. 16450. 
Aus den Reichslauden 


wird uns von einem früheren Bewohner unſerer 
Provinz, der ſeit der Annexion von 1871 in Elſaß 
aufälfe iſt, geſchrieben: 

Die „National: Ztg.“ vom 6. April berichtete 
über zwei Artikel des neueſten Heftes der „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher“, welche die gegenwärtigen Bus 
Hände Elſaß⸗ Lothringens zum Gegenſtande haben. 
Wie ſchon in ſo vielen Arlikeln, ſo auch heißt es 
jetzt wieder in einem derſel ben: 

„Die ganze Action Deutſchlands im Elſaß muß ſich 
auf die beranwachſenden Geſchleckter richten. Ob die Er⸗ 
ziehung derfelben im deutſchen Sinne gelingt, das iſt die 
Frage der Zukunft.“ 

Gewiß — das iſt für alle, die ſechszehn Jahre 
ihren unfreiwilligen Wohnſitz und alle Phaſen der 
Entwickelung oder Nichtentwickelung unter den ver⸗ 
ſchtedenen Regierungsformen erlebt haben, längſt 
außer allem Zweifel. 

Bei der Löſung dieſer Frage aber hat man 
augenſcheinlich nur die Lehrer im Auge — und damit 
zieht man nur ungefähr die Hälfte des durch die 
Schule zu wirkenden Einfluſſes und folglich auch 
nur einen Theil der zu beeinfluſſenden Bevölkerung 
in Betracht — und zwar betreffs der Germaniſirung 
den nicht etwa weniger wichtigen Theil. In Elſaß⸗ 
Lothringen wirken an den Lehranſtalten, welche 
zum niedrigen Schulweſen zählen, alſo Volksſchulen, 
Penſionate und Mädchenſchulen aller Art, 2638 
Lehrer und 2553 Lehrerinnen. Man kann ſagen, 
daß das geſammte Mädchenſchulweſen Elſaß⸗ 
Lothringens zum weitaus größeſten Theil in weib⸗ 
licher Hand liegt. Das iſt eine Thatſache, welche 
bei Löſung obengenannter Frage ſchwer ins Ge⸗ 
wicht fällt, und welcher von Seiten der Regierung 
die entſprechende Aufmerkſamkeit wird zugewendet 
werden müſſen, wenn die ganze Action Deutſchlands 
ſich auf die heranwachſenden Geſchlechter richten 
fol, damit die Erziehung derſelben im deutſchen 
Sinne Bean kann. 

Daß der Einfluß des weiblichen Geſchlechtes 
auf die Handlungsweiſe der Männer gerade in 
ſolchen Verhältniſſen wie die hier vorliegenden ein 
großer iſt, unterliegt für keinen Einſichtigen auch 
nur dem mindeſten Zweifel — wie groß derſelbe 
aber bier geweſen und noch iſt, davon haben wir 
die vielfältigſten Beiſpiele erfahren. In wie vielen 

allen iſt ſelbſt die zärtlichfe Mutterliebe von den 
eindſeligen Empfindungen gegen alles, was deutſch 
iſt, bewältigt worden, indem die Mutter lieber ihre 
Söhne aus dem Elternhauſe in die Fremde trieb, 
ſie allen möglichen Gefahren und Abenteuern in 

frika und Indien preisgebend, ebe ſie dieſelben in 
das deutſche Heer eintreten ließ!! eh 

Hat man ſich denn nie gefragt nach dem 

uß, den die 2553 Lehrerinnen auf die weibliche 

ugend aa era eg ar betreffs der Sympathien 
oder Antipathien für Deutſchland ausüben? Sollte 
man meinen, daß dieſer Einfluß gleich Null ſei — 
ſo befände man ſich jedenfalls in einem für die 
deutſche Sache unheilvollen Irrthum. 

Nach den neueſten, mit unerhörter Kühnheit zu 
Tage getretenen Aeußerungen der feindſeligen 
Stimmung der Elſäſſer haben ſich allerdings hie 
und da einige Stimmen hervorgewagt mit der rage, 
ob die Penſtonate, in denen die franzöſiſche Sprache 
und das franzöſiſche Nationalgefühl auf's wärmſte 
gehen! und gepflegt werden, nicht etwas ftrenger 

ewacht werden ſollten; aber an die Hauptquelle, 
aus der tagtäglich eine ganz unberechenbare 
Schädigung den deutſchen ildungabeftrebungen 
entgegenfließt — denkt Niemand, und auf dieſe 
binzuweiſen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. — 
Unter den 2553 Lehrerinnen Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens wirken 1512 Schulſchweſtern, alſo mehr 
als die Hälfte der weiblichen Lehrperſonen. 
Daß dieſe Lehrerinnen aber die deutſch⸗ 
nationale Bildung pflegen — das wird doch 
wohl Niemand glauben können, der auch nur eine 
Ahnung bat von der deutſch⸗feindlichen Richtung, 
welche die Schweſtern im engſten Bunde mit dem 
— ,. ET BEER IST TTRÄETTTEN 


Die goldene Juſtitia. Tem. 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 

„Wollen Sie mich morgen auf die landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung begleiten, Mr. Barclay?“ 
fragte Flora Varemberg eines Abends, als ihr Gaſt 
ſich zum Gehen anſchſckte. „Sie find fremd in Sees 
waydin, und in Abweſenheit meines Vaters fühle 
ich mich verpflichtet, Ihnen die Honneurs unſerer 
lieben Stadt zu machen.“ } 

Barclay cn bereitwillig zu, obgleich er nicht 
obne Sorge bemerkte, daß die junge Frau in der 
letzten Zeit eine fieberhafte Thätigkeit entwickelte, 
als wäre ſie von einer inneren Unruhe getrieben. 
Als er ſich am nächſten Tage zur verabredeten 
Stunde einſtellte, fand er Mrs. Varemberg im 
Geſpräch mit einem einfach gekleideten jungen 
Mädchen, das bereits im Gehen begriffen war. 

„Wer war die hübſche Erſcheinung?“ fragte 
Paul, während er ſeine Begleiterin in den Wagen 
hob, deſſen Pferde ungeduldig ſtampfend den Kies 
aufwühlten. „Sie hat etwas Fremdartiges an ſich, 
das ich mir nicht zu erklären weiß.“ 

Die Antwort, die er erhielt, pab ihm zu denken. 

„Sie iſt eine Polin“, ſagte Flora, „Stanislava 
Zelinska mit Namen, die Tochter jenes Brücken⸗ 
wärters, der bei derſelben Kataſtrophe ums Leben 
kam, die auch unſeren Vätern verhängnißvoll wurde. 
Aus dieſem Grunde bat mein Vater von jeher ein 
ſympathiſches Intereſſe für ſie gefühlt. Sie iſt ſein 
erklärter Schützling.“ 

„Wunderbar“, dachte Barclay, „warum denn 
vermeidet er mich, der ich das gleiche Anrecht wie 
dieſes Mädchen an feine Theilnahme hätte!“ Dieſer 
Gedanke nahm ihn ſo in Anſpruch, daß er nur mit 
halbem Ohr hinhörte, während Flora ihm die 
vielſeitige Geſchicklichkeit der jungen Polin rühmte. 
Erſt als ſie ihn auf die im Süden aufragende 
St. Stanislaus⸗Kirche aufmerkſam machte, für die 
Stanis lava Zelinska ihrer ſchönen Handſchrift wegen 
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Die „Danziger Zeitung“ 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaſſerl. 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. 


Ein⸗ wird die Friſt, die un 


Clerus verfolgen, viel weniger 5 . welche 
einen klaren Einblick in das gemeinſame Entgegen⸗ 
wirken dieſer Verbündeten gegen deutſche Bildung 
ewonnen haben, gewonnen haben müſſen, wenn 
ie nicht abſichtlich Augen und Obren gegen offen⸗ 
liegende Thatſachen Aha halten. 

Wenn die Schulſchweſtern in Deutſchland 
ſelbſt bei ihrem Erziehungswerke nichts weniger 
thun als der deutſchen weiblichen Jugend eine 
deutſch⸗nationale Bildung und Richtung geben — 
im Gegentheil fie dem eigenen Vaterlande ent⸗ 
fremden — wie kann man dann von den Schul⸗ 
ſchweſtern Elſaß⸗Lothringens eine Erziehung 
im deutſchen Sinne erwarten?! 

Ganz abgeſehen davon, daß die Bildung der 
Schweſtern im allgemeinen eine durchaus mangel⸗ 
hafte, den Anforderungen der Prüfungsordnung 
nicht entſprechende iſt, ſo iſt ihre Geſinnung — und 
dieſe kommt bei dieſer Frage doch vor allem in 
Betracht — eine ſo entſchieden franzöſiſche, daß 
gerade von ihnen das franzöſiſche Element ganz 
beſonders und mit dem ſicherſten Erfolg gepflegt 
wird, denn der Einfluß, den die Schulſchweſtern 
auf die Bevölkerung haben, iſt ein tiefgebender, 
alle Lebensverthältniſſe derſelben durchdringender, 
wenn nicht beſtimmender. 

Wir fragen ſchlietlich, wenn die Regierung drei 
Lehrerinnenſeminare mit einem großen Auf: 
wand von Koflen unterhält und in denſelben die 
für die Schulen des Landes genügenden Lebrerinnen 
ausbilden läßt — warum geftattet fie denn, daß 
die Schulſchweſtern wieder in ſolcher Zahl von 
den Schulen Beſitz nehmen? — Sollte man wirklich 
an maßgebender Stelle nicht wiſſen, daß dieſe Be⸗ 
unge, Bete der e alle Germaniſi⸗ 
rungs⸗Beſtrebungen eie muten paralyſiren. 
— Wir können und werden das nimmer glauben 
und leben der Hoffnung, daß unſer jetziger Statt⸗ 
balter dem unbeilvollen Einfluß Einhalt thun wird, 
der aus den Klöſtern ſtrömt. Wir werden nimmer 
erreichen, was wir erſtreben, wenn den Schu 
ſchweſtern der Einfluß gelaſſen wird, den fie bisher 
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden, außerordentlich 
wirkſamen Mitteln gegen die allerbeſten Beſtre⸗ 
bungen der deutſchen Regierung anwenden. 


Deutſchland. 
Der erſte „Erfolg“ der Getreidezölluer. 
Nachdem es klar geworden iſt, daß die Conſer⸗ 
vativen zur Zeit keine Anträge auf Erhöhung der 
Getreidezölle einbringen werden, wird die Er⸗ 
tlärung, die der Miniſter Lucius im Abgeordneten⸗ 
hauſe abgegeben, immer unbegreiflicher. Daran 
aber iſt unter allen Umſtänden feſtzuhalten: lange 
5 „die uns noch bi Er ien 
n da der Zollerhöhung geblieben iſt, keines⸗ 
alls dauern. enn nur erſt das Branntwein⸗ 
geſetz unter Dach und Fach gebracht iſt, dann wird 
ich das Bild wieder ändern; dann wird man dem 
olke, dem man jetzt doch nicht allzuviel auf ein⸗ 
mal zu bieten wagt, bald die nächſte Doſis 
„nationaler“ Beglückung reichen, und es bleibt nach 
wie vor die Pflicht des in ſeinen innerſten Intereſſen 


eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sountag Abend und Montag fr 
oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — i 
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bedrohten Landes, nicht unthätig zu ſein, ſondern ſich zu 


rühren, wie es die Agrarier thun. — 
die agrariſche Action im Abgeordnetenhauſe bereits 
geſchadet hat, das erkennt man aus den täglich in 
Berlin bei den Abgeordneten zahlreich eingehenden 
Briefen, namentlich aus den Seeſtädten. Die Be⸗ 
unrnhigung ift ſehr groß und man iſt vielfach völlig 
rathlos; die Abgeordneten werden mit Fragen be 
ſtürmt. Und was wird der Erfolg des agrariſchen 
Vorſtoßes fein? Es wird eine erhöhte Einfuhr von 
Getreide ftattfinden und dadurch naturgemäß ein 
Druck der Preiſe zu Tage treten. Die weitere 
Folge davon ift eine Schädigung gerade der Land⸗ 
wirthſchaft. Das iſt auch ein „Nutzen“, den Herr 
v. Minnigerode und die Erklärung des Miniſters 
der Landwirtbſchaft gebracht haben. 

Wann endlich wird einmal die Zeit kommen, 
wo dieſe Methode ewiger Beunruhigung aufbört! 


die Kirchenbücher führte, wachte er aus ſeiner Ver⸗ 
ſunkenheit auf. 

Im Halbbogen dehnte ſich die Stadt mit ihren 
ſauberen Häuſern zu feinen Füßen. Das ſchim⸗ 
mernde Waſſer des Sees begrenzte das ſchöne 
Panorama, das den Lippen des Weitgereiſten ein 
Ab! der Bewunderung entlockte. Mrs. Varemberg 
freute ſich ſeines Staunens. 

„Und vor etwa vierzig Der war dieſer 
blühende Ort nichts als eine Wildniß“, ſagte fie 
mit großer Genugthuung. „Sumpf und Wald, 
wohin das Auge blickte. Da kam ein franzöſiſcher 
Trapper bier des Weges, er ſah das Land, fand, 
daß es gut war, und er baute mit richtigem 
Gründerblick am Ufer des Fluſſes ein Blockhaus, 
um ein ſchwunghaftes Pelzwaarengeſchäft mit den 
Indianern zu betreiben. Et voilä Keewaydin!“ 

„Und natürlich führte er die ſchöne Prinzeſſin 
Perlfeder, die letzte ihres Stammes, als ſein ge: 
liebtes Weib heim“, ſagte Barclav ſcherzend. 

„Nicht doch; die Verlobung muß zurückgegangen 
fein. Prinzeſſin Perlfeder ſpielte in ihren legten 
Jahren eine ſehr traurige Rolle in Keewaydins 
Straßen. Sie hatte ſich dem Trunk ergeben und 
ftarb, wenn ich nicht irre, im Armenbauſe.“ 

„Ach, unſere Illuſionen!“ ſeufzte Barclay. „Ich 
möchte Ihrem Lokalpatriotismus nicht zu nahe 
treten, Mrs. Varemberg; aber giebt es denn in 
Ihrer ehrenwerthen Vaterſtadt abſolut keine Spur 
von Romantik?“ 

Sie ſchüttelte luſtig den Kopf. 

„In Keewaydin iſt kein Platz für dergleichen: 
nur für Handel und Wandel.“ 

„Es iſt merkwürdig“, ſagte er nachdenklich. „Ich 
glaube, unſere amerikaniſchen Städte konnten 
Tauſend Jahre alt werden, ohne den Hauch von 
a u verlieren, der ihnen anhaftet.“ 

ora lachte. 

„Ich bitte, kränken Sie mich nicht in meinen 
heiligſten Gefühlen“, ſagte fie. „Sehen Sie dort 
unſer Rathhaus! Im Vordergrund friſcher Raſen 
und alte Bäume; dort ſeitwärts die fremdartige 


Was übrigens 


Preis pro 


J. Berlin, 11. Mai. Bei genauer Durchſicht 
der Brauntweinſtenervorlage muß es auffallen, daß 
im Geſetz ſelbſt gerade bei den wichtigſten Punkten 
nur allgemeine Beſtimmungen Platz gefunden haben, 
die Art und Weiſe der Ausführung aber ganz dem 
Ermeſſen des Bundesrathes anbeim gegeben iſt. Es 
darf daher nicht Wunder nehmen, daß ſich in den 
Kreiſen der verſchiedenen Intereſſenten die wider⸗ 
ſprechendſten Anſichten über die Ausführung bilden. 
So ſſt die Art, wie der Producent zu dem Genuſſe 
der ihm votirten 20 Mk. pro Hectoliter bei dem 
n Theile ſeines Erbrandes kommen 
ſoll, nicht erſichtlich, da er ſelbſt ja die Steuer nicht 
bezahlt, ſondern dieſelbe durch die Gewährung der 
Credite und ſteuerfreier Läger, vielleicht erſt von 
dritter oder vierter Hand erlegt wird. Wie laſſen 
fi über haupt die beiden Sorten, welche durch die 
verſchiedene Beſteuerung geſchaffen ſind und doch 
aus derſelben Brennerei hervorgehen, bis zur ſpäteren 
Verſteuerung auseinanderbalten? Es wäre wohl 
wünſchenswertb, daß bei der Berathung des Entwurfs 
hierüber mehr Klarheit geſchaffen würde. In Bezug 
auf die Steuercredite und Gewährung fteuerfreier 
Läger iſt in der Begründung die weitgehendſte Be⸗ 
rückſichtigung verſprochen. Es wäre aber wohl ge⸗ 
rathener, im Geſetze ſelbſt ganz beſtimmte Voraus⸗ 
ſetzungen feſtzuſtellen, unter welchen Credite und 
Lager bewilligt werden müſſen. Ohne ſolche be⸗ 
ſtimmte Feſtſezungen wäre dem Ermeſſen der ein⸗ 
zelnen Steuerbehörden doch eine zu große Macht⸗ 
vollkommen heit gegenüber dem einzelnen gegeben. 
Beſonders nötbig erſcheint dies bei 1 von 

Was bl der 


„Voſſ. Ztg.“ 
Meldung wird bezüglich der Enthüllungen 


niens von gut uterrſchteter Seite verſichert, daß 
Fürſt Bismarck nicht nur die Unterſtützung von 
Giers gegenüber den Angrifien der Panſlaviſten, 
ſondern mehr noch diejenige des Grafen Kalnoly 


Kathedrale und oben im Aether die goldene Juſtitia. 
Wo iſt da die Proſa, mein Herr?“ 

„Sie haben Recht“, geſtand er reumütbig zu. 
„Ich bin Ihnen ſogar die Ehrenerklärung ſchuldig, 
daß ich eine Re Vorliebe für die goldene Juſtitia 
habe. Ich fühle mich zu ihr bingezogen.“ 

„S Wiſſen Sie denn auch, wer zu ihr 
Modell geftanden hat?“ 

„Der franzöſiſche Trapper“, erwiderte er ſchnell. 
„Unſinn!“ ſagte ſie ſchmollend. 

Dann alſo: Perlfeder, die ſchöne Indianerin!“ 
Sie ſah ihn vorwurfevoll an und kehrte ihm 
1 — genaueren Beſichtigung ihr Profil, bald 

er einen, bald von der anderen Seite zu. 
„Sollen Sie es etwa ſein?“ fragte er in auf⸗ 
richtigem Erſtaunen, während ſein Blick die goldene 
Göttin ſuchte, die wie ein Gaſt aus einer himm⸗ 
liſchen Sphäre hellglänzend herniederſchien. Sie 
weidete ſich an ſeiner Ueberraſchung. 

„So bald ich nach Hauſe komme, nehme ich 
mir meinen Feldſtecher, um zu ſehen, ob Sie nicht 
Scherz mit mir getrieben haben“, fuhr er fort. 
„Jetzt bin ich ſo geblendet, daß ich nichts unter⸗ 
ſcheiden kann.“ ß 

„Ja, ich bin es wirklich“, ſagte fie lachend. 
„In dieſer großen Entfernung iſt die Aehnlichkeit 
freilich nicht zu erkennen, aber ſie iſt in der That 
vorhanden. Gerade als alle Parteien einig ge⸗ 
worden waren, weder den franzöſiſchen Trapper mit 
der Inſchrift: „das dankbare Keewaydin ſeinem 
Gründer“, noch auch Prinzeß Perlfeder, ſondern die 
Göttin der Gerechtigkeit als Wahrzeichen der 
Stadt zu wählen, kam beſuchsweiſe ein junger 
Künſtler, Schwartzmann mit Namen, ber, dem 
man, als einem einheimiſchen Genie, das 
Werk übertrug. Mein Vater batte ſich für ſeine 
Ausbildung intereſſirt, und um ſich ihm erkenntlich 
zu zeigen, ſprach der junge Mann den Wunſch aus, 
eine Büſte von mir zu machen. Sie können ſich 
denken, wie geſchmeichelt ich mich damals — in jenen 
Urzeiten — dadurch fühlte. Aber was geſchah? 
Ohne unſer Wiſſen und Wollen benutzte er jedoch 


wie 
von 


üb. — Beſtellungen werden in der Expedition 
Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 M — 
fträge an alle auswärtigen Zeitungen zu a 


Norgen⸗Ausgabe. 


Ketterhager 2 
5 ” 1887. 
bezwecke, deſſen Stellung ſeit dem Ausbruche der 


bulgariſchen Kriſe wiederholt von ungariſcher Seite 
angegriffen wurde. 

* Zur Frage der ee geh In der 
da des Abgeordnetenhauſes vom 5. d. Mts. 
bat bekanntlich der Landwirthſchafts⸗Miniſter 
Dr. Lucius erklärt, die preußiſche Staatsregierung 
ſei geneigt, mit einer angemeſſenen Erhöhung der 
landwirtöſchaftlichen Zölle vorzugehen, vorausgeſetzt⸗ 
daß ſie die Zuſtimmung des Bundesraths und der 
Mehrbeit des Reichstags finde. Wie nun verlautet, 
wäre die badifche Regierung entſchieden gegen eine 
weitere Erhöhung der Getreidezölle, und zwar auf 
Grund der Ergebniſſe der Enquete, die im Jahre 
1885 über die Lage der Landwirthſchaft in Baden 
veranſtaltet und allſeuig als eine überaus ſorg⸗ 
fältige Unterſuchung und Darſtellung der landwirt 
ſchaftllichen Verhäliniſſe anerkannt worden iſt. In 
Baden iſt nur ein ganz geringer Theil des ländlichen 
Grund und Bodens im Großbeſitz. Es machen die 
Tagelöhner⸗ und ähnlichen Beſitzungen bis zu 
10 Morgen 72 Proc. der geſammten Fläche aus; 
kleinbäuerliche Beſitzungen von 10 bis 20 Morgen 
17 5 Proc.; mittelbäuerliche Betriebe von 20 bis 
50 Morgen 8 Proc.; in den Reſt von nur 2 Proc. 
theilen ſich die Großbauern und Rittergutsbeſitzer. 
Demnach muß in Baden der bei weitem größte 
Theil der Landwirthe — und in den Gegenden des 
Schwarzwaldes wegen der ungünſtigen klimatiſchen 
Verhältniſſe faſt jeder Landwirth — Getreide für 
den eigenen Bedarf zukaufen, ſo daß er von den 
Getreidezöllen nicht nur keinen Vortheil, ſondern 
Schaden hat. Auch im Königreich Sachſen, in den 
tbüringiſchen Staaten und im ganzen Südweſten 
Deutſchlands iſt die Zahl der Landwirthe, die auf 
den Getreidekauf angewieſen find, verhältnißmäßig 
ſehr groß, und was Preußen anbelangt, wo es 
1858/59 1 390 600 Beſitzungen unter 


o gut wie 
nützen und gerade den ärmften Theil benachtheiligen. 


nach Unterſchlagung von Zeitungsgeldern entwichen. 
In Altona —— 


es kommen, daß ein Jahr nach dem Entſtehen der 
erſten Stadtbriefbeförderungs⸗Anſtalt nur noch 
wenige von den inzwiſchen pilzartig aufgeſchoſſenen 


Die 


Brieg: 

„Für die zweite, nunmehr ganz unveränderte Auf⸗ 
lage der erſten Staatskatboliken⸗Adreſſe, werden auch 
bier, in Brieg und Umgegend, Unterſchriften geworben. 
Es ftebt wiederum derſelbe Herr an der Spitze, der ver 
etwa dreizehn Jahren die erſte Staats katboliken⸗Adreſſe 
colportirte, die Adreſſe nämlich, in der die Maigeſetze 
— ͤ ß c ˙— UN RENTEN 


meine Züge zu ſeiner Juſtitia, und erſt als ſie an 
Ort und Stelle war, machte er uns triumpbirend 
auf die außerordentliche Ehre aufmerkſam, die er 
mir durch dieſe Huldigung erwieſen zu haben glaubte. 
Und giebt es in der That etwas Schmeichel hafteres, 
als in ſechsfacher Vergrößerung über alle Menſchen 
erhöht zu werden?“ 

„Es iſt eine originelle Idee“, ſagte Barclay. 
„Jedenfalls bat ſich ihr Urheber durch feinen bü 
1 0 a Anſpruch auf meine Dankbarkeit 
verdient.“ 

„Mein Vater nahm die Sache weniger liebens⸗ 
würdig auf“, verſetzte Flora. „Er war ſehr ärgerlich, 
daß jener ſo eigenmächtig vorgegangen war, ohne 
ihn um Erlaubniß zu bitten, und lange Zeit mochte 
er ihn nicht nennen hören. Mir war es zuerſt auch 
nicht ſehr gemüthlich, mich dem Himmel ſo nahe zu 
wiſſen; aber allmählich, da ich ganz incognito blieb, 
gewöhnte ich mich daran, die böchſigeſtelte Perſon 
in Keewaydin zu ſein.“ 

„Nun kann ich mir auch mein Intereſſe für die 
goldene Juſtitia erklären!“ ſagte Barclay. „In 
einem Punkte haben Sie allerdings nicht die 
mindeſte Aehnlichkeit mit ihr.“ 

„Um fo ſchlimmer für mein Ebenbild. Eine 
Statue muß ihrem Modell gleichen, nicht umgekehrt, 
ſollte ich denken.“ 

Ohne auf ihren leichten Ton einzugehen, ent» 
gegnete er ernſthaft: t 

„Sie, die anderen als Sinnbild der Gerechtigkeit 
vor Augen ſtehen, ſind ungerecht gegen ſich ſelbſt. 
Warum finden Sie Freude daran, ſich als etwas 
anderes binzuftellen, als Sie find: als eine Mär⸗ 
tyrerin, eine unſchuldig Leidende? Warum ſchmähen 
Sie ſich ſelbſt?“ . 

„Dieſe Art von ſich ſelbſt zu ſprechen iſt bei 
uns Weltdamen gang und gäbe“, antwortete ſie 
mit erzwungener Heiterkeit. „Sie müſſen das nicht 
ſo genau nehmen!“ 5 

„Aber ſind wir nicht Freunde geweſen?“ fragte 
er eindringlich. „Hätte ich nicht etwas mehr Ver⸗ 
trauen verdient? Wozu die Verftellung? Nur zu 


als gut und nothwendig anerkannt wurden, d. b die 
Geſetze, welche den Papſt als Oberhaupt der katboliſchen 
Kirche in Deutſchland nicht anerkannten welche Bicchöfe 
und der Kirche treue Prieſter ab etzten“ und des Landes 
verwieſen. welche Leſen b. Meſſen und Spenden der 
Sterbeſacramente mit Gefängnißſtrafe belegten, welche 
abtrünnige Prieſter in ihren Pfründen ſchützten u. fw 
Wir meinen, daß Katholiken, die während des ſogenann⸗ 
ten Culturkampfes mit Hintanſetzung weltlicher Vor⸗ 
theile tren zu Papſt, Biſchof und Briefler ſtanden, eine 
Adreſſe dieſer Autoren nicht unterſchreiben können und 
nicht unterſchreiben werden.“ 

U Kiel, 10. Mat. Zufolge allerhöchſter Ber: 
fügung iR die Feier der Grundſteinlegung zum 
Nord Oftſee: Canal vom 6. Juni bis zum 9. Juni 
ausgeſetzt worden. 
werden zu dieſem Act erſcheinen der Kaiſer, der 
Kronprinz, die Prinzen Wilhelm und Heinrich von 
Preußen und der Fürſt Bismarck. Prinz Albrecht 
von Preußen hat noch nicht definitiv zugeſagt. 

Merſeburg, 9. Mai. Die ſtädtiſchen Be 
hörden hatten ein Ortsſtatut über Erbebun 
einer Vergnügungsſteuer entworfen. Daſſelbe i 
edoch, dem „L. Tabl.“ zufolge, vom Miniſterium 

eanſtandet und mit dem Bemerken zurückgeſchickt, 
daß einer Beſteuerung nur die öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen unterworfen werden dürften. 

Mülhauſen i C., 8. Mai. Der „Expreß“ 
ſchreibt: „Das Reichsgericht zu Leipzig bat ſoeben 
einem Jeden der im Gefängniß zu Mülhauſen 
unter Anklage auf Theilnahme an der Patrioten⸗ 
liga gefangenen Perſonen die Anklageacte zu⸗ 

eſtellt. Wenn wir gut unterrichtet find, fo find es 

eben derſelben. Sie haben eine Friſt von acht 
Tagen erhalten, um Einſpruch zu erheben und die 
Einwendungen, zu denen ſie berechtigt zu ſein glauben, 
geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gebt die 
Sache ihren Lauf, und die Angeklagten werden in 
einiger Zeit vor dem Reichsgericht in Leipzig er: 
ſcheinen.“ 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Mai. Im Abgeordnetenhauſe kam 
es zu großem Tumult wegen eines Satzes in der 
Rede des czechiſchen Abg. Zaczek, welcher ſagle: 
Die deutſchen Dichterfürſten Goethe und Schiller 
müßten ſchamroth werden, wenn fie die heutige 
deutſche Nation ſehen würden. Die Linke proteftirte 
heftig gegen dieſe „ſchamloſe Beſchimpfung“, worauf 
Smolka dem Czechen einen Ordnungsruf ertheilte. 
Heute erneuerten die Studenten auf der Univerſität 
die Demonſtrationen gegen den Profeſſor Maaßen 
in großem Maßſtabe, trotzdem der Rector und der 
Dekan alles aufboten, um beſchwichtigend einzu⸗ 


wirken. (Voſſ. Ztg.) 
Wien, 9. Mai. Der Nuntius Galimberti iſt 
Cardinal 


geſtern vom Kaiſer empfangen worden. 
Vannutelli iſt abgereiſt. 

Der Muſchinenfabrikant Sigl, Begründer des 
Locomotivbaues in Oeſterreich, tft hier geftorben. 

* Wie man Wiener Blättern aus dem mähri⸗ 
ſchen Orte Kojetein meldet, baben in der Nacht 
vom 7. auf den 8. d. M. dort Unruhen gegen die 
Juden ſtattgefunden. Schon in der vorigen Woche 
batten gegen die Juden kleinere Exceſſe ſtattgefun⸗ 
den, nachdem in den unteren Volksklaſſen des Orles 
das Gerücht verbreitet worden war, ein junges 
Mädchen ſei von Juden ermordet und nach Viſenz 
geſchleppt worden, wo man die Oſterbrode für den 
ganzen Umkreis zu bereiten pflegte. Es gelang der 
Behörde nicht ohne Anſtrengung, wieder Ordnung 
zu ſchaffen. Durch die Bezirks hauptmannſchaft von 
Prerau mußte Militär requfrirt werden. Es wurden 
40 Excedenten verhaftet, die man nach der Frohn⸗ 
feſte Olmütz brachte. 

Bet, 9. Mai. Die rumäniſchen Unterhändler 
treffen nächſtens wieder in Wien zur Aufnahme der 
Verhandlungen über den öſterreichiſch⸗ rumäniſchen 
Handels vertrag ein. Die Chancen ſtehen günſtig, 
Doch wird die Aclivirung des Vertrags in dieſem 

Jahre kaum erwartet. 
England. 

London, 9. Mai. Die indiſche Reglerung er: 
greift rückſichtlich Afghaniſtans umfaffende mili⸗ 
täriſche und finanzielle Vorkehrungen und ver⸗ 
doppelt die Bemühungen, ſich mit den Muſelmanen 
Central-Aſiens gutzuſtellen. 


Spanien. 

* [Die ſpaniſche Regierung und ihre 

Die Kammern, die bis anfangs Juli tagen 
dürften, ſind in voller Thätigkeit und halten zu⸗ 
weilen zwei Sitzungen des Tages ab, um vor ihrer 
Vertagung die Geſetzvorlagen zu den großen Re⸗ 
formen auf dem Gebiete der Armee⸗Reorganiſation 
und der Einführung der Geſchworenengerichte zu er⸗ 
ledigen. Die letztere iſt, wie ſchon gemeldet, bereits 
geborgen. Daß dieſe Reformen bei den Conſer⸗ 
vativen auf Widerſtand ſtoßen würden, war vor⸗ 
herzuſehen. Die ee welche dieſe nun 
e der Regierung beobachten, wird aber 
reichlich aufgewogen durch das rege Aneinander⸗ 
chließen aller liberalen Parteien zu einer impoſanten 
ajorität, die eine ſichere Stütze des Miniſteriums 
Sagaſta bildet und feſt entſchloſſen iſt, die Reformen 
zur raſchen Durchführung zu bringen. Von den 
Carliſten wird nun in Spanien faſt gar nicht mehr 


Gegner.] 


bald wird es Ihnen auf dieſem Wege gelingen, ſich 
die Theilnahme der Menſchen zu verſcherzen.“ 

Sie wandte ſich ihm mit einer hefligen Be⸗ 
wegung zu; alles Blut war ihr in die Wangen 


gefliegen. 

„Ich will keine Theilnahme“, rief ſie mit 
wilder Heftigkeit. „Sie martert mich. Der Gedanke, 
das Mitleid der Menſchen durch mein Schickſal zu 
erregen, iſt mir eine Pein.“ Sie hielt inne; debe 
Thränen, die ſie vergebens zu unterdrücken ſuchte, 
ſtiegen ihr ins Auge. f 

„Welch ein Schickſal“, ſagte ſie, die Hände 
ringend. „Welch ein Leben! Es hat nicht gehalten, 
was es mir einſt verſprochen.“ g 

Erſchüttert von ihrem gerechten Schmerz, wagte 
Barclay nicht, ein tröſtendes Wort an ſie zu richten. 
Schweigend fuhren fie ihrem Ziele entgegen. 

Schon von weitem kündigte ſich ihnen das heitere 
Leben der Ausnellung durch die obrzerreißende Muſik 
der Drehorgeln und einzelner Trompetenſtöße an. 
Bunte Flaggen wehten luſtig von den Pavillons, 
Buden und Ställen, deren Dächer über die weiße 
Umfaſſungsmauer emporragten. Das Brüllen der 
ausgeſtellten Thiere miſchte ſich mit dem Happernden 
Gerauſch der in Thätigkeit geſetzten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Apparate und dem Schnauben und 
Stampfen der Dampfmaſchinen. Herren, die, wie 
die Kokarde im Knopfloch beſagte, zum Vor⸗ 
ſtand gehörten, gingen mit wichtigen Mienen 
durch die Ställe, um dem gehörnten Preisvieh 
Bänder und Medaillen um den Hals zu hängen, 
und in regelmäßigen Zwiſchenräumen kündigte eine 
Stentorſtimme Wettrennen auf abgeſteckten Bahnen 
an, Landleute, die zu Ehren der Ausſtellung von 
weit her herbeigeſtrömt waren, ſtanden überall in 
dicht gedrängten Gruppen umher und machten ihrer 
naiven Bewunderung in lautem Staunen Luft, 
während die Städter lachend und ſpöttelnd die un⸗ 
ewohnten Räume als Ort ihrer geſelligen Zu⸗ 
ſemmenfunſt benutzten. Bekannte trafen und be⸗ 

grüßten ſich; es war ein ewiges Kommen und 


Laut amtlicher Mittheilung 
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viel Bewegung, 


geſprochen; ihre Agitation iſt ebenſo ſchwach wle ihr 
Anhang, und auch die Republikaner haben durch 
den inneren Zwieſpalt, der ihre Partei ergriffen 
hat, jeher viel von ihrer Bedeutung eingebüßt. Der 


Haupiführer der revolutionären Fraction, Raiz de 


Zorilla, der in Paris lebt, genießt dort keineswegs 
eine beneidenswerthe Exiſtenz. Die radicalen Partei⸗ 
gänger, die ſich ihm angeſchloſſen und in Folge 
deſſen Spanien verlaſſen mußten, ſind in Frankreich 
und ins beſondere in Paris, wo fie ein Aſyl ge 
funden haben, großen Entbehrungen ausgeſetzt, 
wofür fie nun ihren Chef, der ein Vermögen befikt, 
das ibm eine Jahresrente von ungefähr 100000 Fres. 
abwirft, verantwortlich machen. So wurde Zorilla 
jüngft von einem feiner Parteigenoſſen auf dem 
Boulevard öffentlich inſultirt und thätlich bedroht, 
ſo daß er ſich ſeither verborgen hält. 
Bulgarien. 

Sofia, 10. Mai. Es er ſich, daß man 
die Sobranje baldigſt einzuberufen gedenkt Von 
den anläßlich des Dynamit Attentats gegen Major 
open verhafteten 4 Exoffizieren wurden 3 frei⸗ 
gegeben. 


Amerika. 

ac. [Die Erdbeben.] In Benſon im ſüdlichen 
Arizona werden andauernd ſchwache Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. Eine neue heftige erdbebenartige Erſchütte⸗ 
rung ereignete ſich im San Joſe Gebirge, 40 Meilen 
ſüdlich von Fort Huachua in der Provinz Sonora, 
Mexiko. Eine von dem Santa Catalina Gebirge 
kommende Reiſegeſellſchaft berichtet, daß als Folge 
der jüngſten Erdbeben die Schluchten mit Waſſer ge: 
füllt ſind. Es wird aufs neue bebauptet, daß in 


dem ſüdlich von Tucſon gelegenen Wheatſtone⸗Ge⸗ 
birge ein feuerſpeiender Berg zum Vorſchein ge: | 


kommen iſt, und es heißt, daß einer der Berggipfel 
Lava, Feuer und Rauch auswirft. Die Erdbeben 
in der Gegend von Guaymas, am californiſchen 
Meerbuſen, begannen mit einer vulkaniſchen Erup⸗ 
tion in Babiſpe, welche die Stadt Montezuma zer⸗ 
ſtörte. Es kamen dort 150 Einwohner ums Leben, 


und in Oputa wurden 20 Berfonen durch ein⸗ 


ſtürzende Gebäude getödtet. In Grenadas und 
Guſabor, welche beide Orte faſt gänzlich zerſtört 
wurden, trugen viele Perſonen Verletzungen davon. 


Von der Marine. 

Kiel, 11. Mai. Admiral Paſchen iſt aus 
Berlin hier eingetroffen, um das Manöver ⸗Geſchwader 
auf Seeklarheit zu inſpiciren. „König Wilhelm“. 
„Kaifer“ und „Oldenburg“ liegen auf dem Strom, 
Aviſo „Pfeil“ wird bier morgen aus Wilhelms: 
haven erwartet. Das Geſchwader tritt dann zu⸗ 
ſammen. — Das Panzerſchiff „Hanſa“ iſt nach 


achttägiger Uebungsfahrt in der Oftjee heute hier 


wieder eingetroffen. 


Celegraphiſcher Sperialdienn 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Mai. Im Reichstage wurde heute 


vie Brauntwein Vorlage au eine Commiſſion 
don 28 Mitgliedern verwieſen. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow (conf.) ſteht mit 
ſeinen politiſchen Freunden voll und ganz auf dem 


Boden der Vorlage. Er zählt einige Puukte auf, 


worin fie noch zu Gauſten der Lanbwirthſchaft zu 
verbeſſern ſei. 
Abgeordneter Richter hat 
der geſtrigen Debatte keine Zweifel 
daß die Belaſtung des Volkes in 
dieſer Seſſion uoch um 200 Millionen Mark 
erhöht werde. Durch 


nach dem Ver⸗ 


politiſche Situation im Lande 
werden. Dabei ſeien die 
Reiche aus der geplanten Er 


ufließen würden, uicht m cht 
Fan men a anf Brunn Se And 


erheblich geklärt 


eine zu lebhafte Verſtimmung hervorzurufen. Außer⸗ 
dem ſeien auch nicht eingerechnet die Erträge aus 
einer Bierſteuer, die nach den Andeutungen Gamps 
ja auch beabſichtigt ſcheine. Die 200 Millionen 
ſetzten ſich vielmehr zuſammen aus 40 — 50 Millionen 


aus dem Zucker und 150 Millionen aus dem Braunt⸗ 


wein. Die Regierungsrechnung von 96 Millionen 
weiſt Redner als fehlerhaft nach, auch der Abg. 
v. Wedell habe das 
ſumme der Production 5 Millionen Hretoliter ans 
nehme, während die Regierungsvorlage 4 Millionen 
annehme, Dieſe Differenz von 1 Million Hectoliter 
an eine Mehreinnahme von 50 bis 70 Mill. 
Mark. Der Abg. Oechelhäuſer fei über dieſe Seite 
der Vorlage hinweggegangen, und ebenſo habe er ſich 
bezüglich der Bedürfniſſe, zu deren Deckung dieſelbe 
dienen ſolle, mit der Phraſe abgefunden, daß die 
ſelben „notoriſch“ ſeien. Die notoriſchen Bedürfaiſſe 
aber erforderten kaum ein Viertel von dem, was 


jetzt an Neueinnahmen bewilligt werden ſolle. 
Die freiſiunige Partei ſei eine Gegnerin 
dieſes Syſteme, wodurch die Einzelſtaaten 


zu Koſtgängern des Reiches und die Gemeinden zu 
Koftgängern der Staaten gemacht werden. Die 
nationalliberale Partei habe einft genau auf dem⸗ 


Gehen, das endlich Mrs. Varembergs Kräfte über: 


ſtieg. In halber Ohnmacht ſank ſie auf eine Bank. 
„Um Gotteswillen! was ift Ihnen?“ fragte 
Barclay halblaut, während er ſich vor Miß 
Robinſon, die ſoeben in Begleitung ihres Verehrers, 
des Marinelieutenants Gregg, an ihnen vorüber⸗ 
ging, artig verneigte. „Wie konnte ich es nur dulden, 
daß Sie ſich derartig anſtrengten.“ 

Sie lächelte ſchwach. 

„Es war nicht Ihre Schuld“, ſagte ſie leiſe. 

„Sie find nicht geſchaffen für dergleichen Extra⸗ 
vaganzen“, fuhr er fort. „Dieſer Lärm taugt Ihnen 
ne 7 Für Sie iſt Ruhe und Frieden eine Lebens⸗ 

ngung.“ 

Nute und Frieden!“ wiederholte ſie ausdrucks⸗ 
voll. „Glauben Sie mir, mitunter fühlt man ein 
wingendes Bedürfniß nach Zerſtreuung. Und ſind 

ie es nicht geweſen, der mir noch vor Kurzem 

am liebſten gymnaſtiſche Uebungen, 
angerathen hat?“ 

Er blickte mit tiefem Ernſt auf ſie nieder. 

„Jetzt aber rathe ich Ihnen, ſich zu ruhen“, 
ſagte er ſanft. „Kommen Sie nach Hauſe. Wir 
müſſen dafür ſorgen, daß Sie nicht kränker werden.“ 

„Habe ich nicht die ganze Ewigkeit vor mir, 
um auszuruhen?“ fragte ſie müde, während ſie ſich 
gehorſam erhob. Aber die zarte Fürſorge ihres 
Gefährten that ihr dennoch wohl und erweckte eine 
tief empfundene Dankbarkeit in ihr, die ſich nach 
Bethätigung ſehnte. Das Unglück hatte fie ver⸗ 
ſchloſſen gemacht. Zum erſten Mal, ſeitdem es über 


ſie hereingebrochen war, erfaßte ſie das N N 
us 
te zu ihm mit ab⸗ 


ſich einer mitfühlenden Seele 7 erſchließen. 
dieſem Gefühl heraus ſagte 
bittender Sanftmuth: 


abe vorhin Ihre Theilnahme rauh 


argen Es war unrecht von mir. Wenn 
Sie mich jetzt noch hören mögen, will ich Sie gern 
in mein trauriges Schickſal blicken laſſen.“ 

(Fortſ. folgt.) 


nummer telegrapbiſch gemeldet iſt. 


| angenommen. — Morgen: 
träge und Petitionen über die Steuerreform. 


beſichtigte das Garde Schützen⸗ und das 


eiue ſolche Thätigkeit des 
neuen Reichstages in ſeiner erſten Seſſion werde die 


Einnahmen, welche dem 


iefe io 
ude 


anerkaunt, da er als Gefammt: ! 


Be 


felben Standpunkte geſtanden; fie habe gegen die 
rauckenſtein'ſche Clanſel geſtimmt und zum Theil 
ogar gegen den ganzen Zolltarif, deu fie im übrigen 


billigte. Sie wollte aber dem Reichstage die Mö zlich⸗ 


keit offen halten, die daraus dem Volke erwachſenden 
Laſten zu verringern. Heute gingen dieſelben Herren 
weiter als die Urheber der Frauckenſtein'ſchen Klanſel, 
wie die geſtrige Rede des Abg. Spahn beweiſe. Die 
nene Belaſtung des Volkes wäre nur zu billigen, 
wenn fie in Verbindung mit einer Eatlaſtuog der 
nothwendigften Lebensmittel ſtände. Eine Herab- 
minderung des Branntwein ⸗Conſums ſei uicht zu er- 
warten; der Branntweintrinker werde die noth⸗ 
wendigen Erſparniſſe, die ihm die uene Steuer 


auferlegt, nicht am Branntwein machen, ſou⸗ 
dern an den nothwendigſten Lebensmitteln. 
Die Süddeutſchen ſeien ſehr bereit, die 


finanziellen Vortheile zu acceptiren, welche Ihnen 
die Vorlage in Ausſicht ſtelle. Ueber das Bier 
dächten fie allerdings anders. Beim Branntwein 
+ e es: „Das ganze Dentſchland ſoll es ſein!“ 

eim Bier aber kommen die Herren nicht über den 
vorausgehenden Vers hinaus: „O nein! O nein!“ 

Es ſprachen noch Miniſter v. Scholz, die 
Abgg. Miqnel (nat.-Lib.) und Szmula (Centr.) 
für die Vorlage. 

Der Präfident theilt mit, daß der Abg. Neubarth 
(freiconſ.) ſein durch das Loos erlaugtes Mandat, 
welches die Commiſſion für uugiltig erklärte, nieder- 
gelegt hat. Morgen erfolgt die zweite Lefung des 
Nachtragsctats und die Berathung der Novelle zur 
Gewerbeorduung. 

— Abgeordnetenhaus. Die Beſtimmungen 
des Kreistheilungsgeſetzes bezüglich der 
Provinz Poſen werden uach einigen Debatten auge ⸗ 
nommen. Es folgt die Kreiseintheilung der Provinz 
Weſtpreußen. Ohne Debatte wird genehmigt die 
Eintheilung der Kreiſe: Danziger Höhe, Danziger 
Niederung und Dirſchau. Zu der in zweiter Leſung 
mit Stimmengleichheit abgelehnten Theilung des Kreiſes 
Neuſtadt in die Kleiſe Neuſtadt und Putzig haben die 
Abgeordneten v. Minnigerode und v. Tiedemann 
(Bomſt) den Antrag auf Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage geſiellt. Bei der Abſtimmung über 
dieſen Antrag wird wiederum Auszählung nöthig 
und wird derſelbe (wie ſchon in der geſtrigen Abend⸗ 
D R) mit einer 
Stimme Majorität (145 zu 144 Stimmen) ange 
nommen. Ebenſo wird angenommen die Theilung 
der Kreiſe Briefen, Neuenburg und Schwetz. 
Damit iſt auch die Abſtimmung über Weſt⸗ 
preußen beendet. Die Geſammtabſtimmung über 
die Vorlage wird nunmehr auf den Vorſchlag 
des Präſidenten fo lauge ausgeſetzt, bis die 
Aenderungen der dritten Leſung gedruckt in den 
Händen der Mitglieder ſind. Darauf wird der Reſt 


der Tagesordnung, beſtehend in kleinen Vorlagen, 


erledigt. Da der Druck der Kreistheilungevorlage 
noch nicht fertig iſt, wird das Haus auf 15 Minnten 
vertagt. Inzwiſchen iſt die gedruckte Kreistheilnugs⸗ 
vorlage fertig und die Vorlage wird nun definitiv 
Die vorliegenden Au⸗ 


— Beide Häuſer des Landtags ſollen nächſten 
Sonnabend geſchloſſen werden. 

Berlin, 11. Mai. Der Kaiſer begab ſich hente 
Vormittags 11 Uhr nach dem Tempelhofer? — 
ar de⸗ 
Pionter⸗Bataillon, ſawie das Kaiſer Alexauder⸗ 
Regiment, conferirte nach der Rückkehr mit dem 
Chef des Civilcabinets v. Wilmowski und empfing 
darauf den Für ſten Pleß, ſowie den zum General 
ernannten Prinzen Albert v. Altenburg. Morgen 
Abend findet eine Soirse im kaiſerlichen Palais 
fait, Die Mile. der Kaiſerin iſt nunmehr auf 


zrath heute zugegangene Geſetzentwurf 
8 ie Rübenzuckerſtener und Einführung 
einer Zuckerconſumſteuer nicht eine Novolle zum 
jetzigen Geſetz, ſondern eine ganz neue legislatoriſche 
Arbeit, wodurch die jetzt geltenden einſchlägigen Be: 
ſtimmungen zugleich mit den nenen codıficirt werden. 

Morgen fleht die Zuckerſtenervorlage auf der 
Tagesordnung des Bunderraths, gedruckt liegt jedoch 
der Entwurf, wie unſer A-Gorrefpondent meldet, 
noch nicht vor; ſie wird morgen an die Ansſchüſſe 
verwieſen, die ſchnell damit fertig werden ſollen, da⸗ 
mit der Entwurf ſchon in der nächſten Wocheufitzung 
des Plenums angenommen wird und vom Reichstag 
noch vor Pfiugſten in erſter Leſung erledigt und au 
eine Commiſſion gewieſen werden kaun. 

Berlin, 11. Mai. Bei der heute Vormittag 
beendigten Ziehung der 2. Klaſſe der 176. königl. 
preuß. Klaſſen Lotterie ſielen: 

1 Gewinn zu 45 000 Mk. auf Nr. 60 877. 

1 Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 137 734. 

1 Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 120 009. 

1 Gewinn zu 10000 Mk. auf Nr. 88 499. 

1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 185 384. 

2 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 88 392 164 507. 

10 Gewinne zu 300 Mk auf Nr. 6641 13 201 
20849 44734 55 424 98 751 113 197 123 551 
127 553 139 992. 

Die Ziebung der 3 Klaſſe beginnt am 13. Juni. 

— Staatsſecretär Graf Bismarck hat auf ärzt 
lichen Rath einen kurzen Erholungsurlaub ange⸗ 
treten und wird denſelben bei dem ihm befreundeten 
Bicelönig von Irland, Lord Londonderry, in Dublin 
zubringen. 

— Bei der Verbreitung der Nachricht über an- 
geblich beabſichtigte Sperrmaßregeln gegen Gr: 
treideeinfuhr aus Rußland hat der Herausgeber der 
„Pol. Nachr.“, Schweinburg, nach der „Conſerva⸗ 
tiven Correſpondenz“ nicht ans officiöſen 
Quellen geſchöpft. Auch das officisſe Wolffſche 
Burean ſchreibt: Betreffs der Meldung von dem 
Bevorſtehen eines Geſetzes über Sperrung der Getreide ⸗ 
einfuhr können wir aus zuverläſſigſter Quelle ver- 
ſichern, daß die Regierung dieſem Gedauken voll ⸗ 
ſtändig fernfteht. 

— In Fortſetzung der Polemik über die Vor⸗ 
geſchichte der bos niſchen Occupation fagt heute 
die „Nordd. Allg. Zig.“ In der Sitzung des Ber ⸗ 
liner Congreſſes am 28. Juni 1878 haben Oeſterreich 
und England vorgeſchlagen, der Congreß wolle bes 


ſchließen, daß die Provinzen Bosnien und Herzego⸗ 


wina von Oeſterreich Ungarn beſetzt und verwaltet 
werden. Wenn man ſich den Inhalt der heutigen ruſſiſchen 
Blätter vergegenwärtigt, wird man nothgedrungen 
annehmen, daß nun in den Verhandlungen des 
Berliner Congreſſes eine Aeußerung Gortſchakoffs 
folgen werde, worin derſelbe dem Widerſpruch 
Rußlands gegen die Beſetzung Bosniens und der 
Herzegowina Ausdruck gebe. In den ganzen Cougreß⸗ 
acten ſei jedech keine Spur von einem Verſuche 
Gortſchakoffs, die engliſch-öſterreichiſchen Anträge zu 
bekämpfen, aufzufinden, noch weniger natürlich ein 
Verſuch anderer Mächte, namentlich Deutſchlands, 
das Einverſtänduiß Gortſchakoffs zu gewinnen. Die 
Zuſtimmung des ruſſiſchen Kanzlers iſt vollſtändig 
freiwillig und ohne Zaudern gegeben; fie wür de 
nicht erklärlich fein, wenn Gortſchakoff nicht ſchon vor 
dem Congreß ältere Vereiubarungen geſchloſſen hätte, 
die ihn in die Unmöglichkeit verſetzten, gegen die 


öſterrcichiſch⸗eugliſchen Anträge auf Beſetzurg Bos⸗ 
niens und der Herzegowina Einwendungen zu machen. 


e ed nach iſt der 


London, 11. Mai. Die Einzelberathung der 
iriſchen Zwangsvorlage machte geſtern trotz 
ſiebenſtündiger Erörterung keine Fortſchritte. Alle 
Amen dements der Barnellıten wurden verworfen. 
Der Parnellit Molloy zeigte an, er habe in Folge 
der gegen ſeine Parteigenoſſen erhobenen Beſchuldi⸗ 
guug feine Stellung als Mitglied der königlichen 
Commiſſion für Unterrichtsweſen niedergelegt. Ge: 
rüchtweiſe verlantet, Arthur O'Connor wolle einen 
Verleumdungsprozeß gegen die „Times“ an⸗ 
ſtrengen. Der Redacteur der „United Ireland“, 
O'Brien, traf geſtern in Newyork ein. Während er 
landete, brachten die Paſſagiere des Dampfers Hochs 
auf die britiſche Regierung aus und fangen die 
Volkshymne. Einem Vertreter der Preſſe fagte 
O'Brien, er fürchte nicht, daß die Irländer das 
In biläum der ag er mit Dynamit feiern. würden; 
er hoffe aufrichtig, derartiges werde nicht geſchehen, 
weil es die Zukunft der Homernlepartei auf Jahre 
vernichten würde. Heute tritt O'Brien feine Agita⸗ 
tiousreiſe nach Canada an. 

Florenz, 11. Mai. Bei der Einweihung der 
Douatello⸗Büſte hielt Geheimrath Jordan von der 
Berliner Akademie eine Rede, in der er die künſt⸗ 
leriſche und politiſche Allianz Deutſchlands und Italiens 
betonte. Auffallender Weiſe brachte unmittelbar 
nachher ein italieniſcher Reduer ein Hoch auf Frank: 
755 aus, in welches die Verſammlung laut ein- 

immte. 

Waſhington, 11. Mai. Nach dem Monats⸗ 
bericht des laudwirthſchaftlichen Bureaus be 
trägt der Durchſchnittsſtand für Winterweizen 86 
Roggen 90% 10, Gerſte 87/4. Baumwolle iſt an 
%5 des in Aus ſicht genommenen Terrains angepflanzt. 
In einigen Gegenden übte die Trockenheit bei der 
Anpflanzung ungünſtigen Einfluß aus; durch Nach⸗ 
pflanzungen bei güuſtigerer Witterung find die 
Lücken aber raſch ausgefüllt. 


Danzig, 12. Mai. 


* [Militärifcher Beſuch.] Excellenz v. d. Burg, 
commandirender General des 2. Armeecorps, i 
geſtern auf der Durchreiſe, von Pommern kommend, 
bier eingetroffen und im Hotel Engliſches Hans 
abgeſtiegen. 1 

IKriegsſchiff.! Die Kreuzerfregatte „Prinz 
Adalbert“, welche ſich im vorigen Jahre mit dem 
Manövergeſchwader auf der biefigen Rhede befand, 
wird in dieſem Jahre als erſter Sommergaſt der 
deutſchen Kriegsmarine vor Zoppot erſcheinen. Sie 
übt bis 2. Juni in Eckernförde, geht dann nach 
Kiel und Swinemünde und fahrt am 12. Juni 
nach der Danziger Rhede, wo ſie einige Zeit 
Station nimmt. 0 j 

[Totale Sonnenfinfterniß.] Den für uns 
ſichtbaren totalen Sonnenfinſterniſſen vom 28. Juli 
1851 und 8. Auguſt 1869 folgt in genau dem bis⸗ 
berigen Abſtande von 18 Jahren 11 Tagen in 
dieſem Jahre, und zwar am 19. Auguſt wieder eine 
totale Sonnenfinſterniß, welche im Ganzen 2 Stunden 
42 Minuten dauern wird, innerhalb welcher Zeit 
der Mondſchatten eine Strecke von 1800 deutſchen 
Meilen zurücklegt. Für unſere Provinz iſt die 
höchſte Dauer der Verfinſterung jedoch nur 
2 Minuten 20 Sekunden, für Berlin nur 1 Minute 
50 Sekunden. Die Beobachter werden diesmal aber 
etwas früh aufſtehen müſſen, da die Finſterniß in 
die Stunde zwiſchen 5 und 6 Uhr Morgens fällt. 
Sie beginnt nach 3 Zeit 5,22 Morgens, 
doch wird ihre Sichtbarkeit hier erſt einige Minuten 
ſpäter eintreten. Die Finſterniß durchzieht in einem 
anfangs 22 deutſche Meilen breiten Streifen zu⸗ 
nächſt in oſtnordöſtlicher ichtung Braun⸗ 
ſchweig und die preußiſchen Provinzen Sachſen, 
Brandenburg, Pommern (füdlichiter Theil), Poſen 
und Welt: und Oſtpreußen, an deſſen Dit: und Süd⸗ 
e in ſie ins Ruſſiſche Übertritt. Nun durchſchneidet 
te in einem Bogen, der bei Tobolsk feinen nörd⸗ 
lichſten Punkt erreicht, das europäiſche Rußland und 
Sibirien, kreuzt den Baikalſee, durchſchneidet die 
Mandſchurei, das japaniſche Meer, die große japa⸗ 
niſche Inſel Nippon und endet am Oſtende der 
Carolinen - Inſelgruppe im großen Ocean. Inner⸗ 
halb Deutſchlands beginnt die Südgrenze des To⸗ 
talitätsſtreifens bei Kranichfeld, ſüdlich von Weimar, 
und geht von dort in der Richtung nach OND nörd⸗ 
lich von Jena und Zeitz, berührt in Preußen Sprem⸗ 
berg, Naumburg a. Bober, bleibt ſüdlich von Grünberg 
und nördlich von Koſten und Schroda, und tritt 
ſüdlich von Powidz ins Ruſſiſche über. Die Nord⸗ 
grenze geht über Braunſchweig, Stendal, Fehrbellin, 
Stargard in Pommern und Falkenburg auf Tempel- 
burg, dann 7 1 bei Neu⸗Stettin vorüber nach 
der Weichſelſpaltung nördlich von Dirſchau, tangirt 
den ſüdweſtlichen Winkel des friſchen Haffs nördlich 
von Elbing, bleibt dann füdlich von Brauns berg 
und Königsberg, geht über Wehlau und tritt etwa 
2 Meilen nördlich von Eydtkuhnen ins Ruſſiſche 
über. Die Central linie beginnt mit Sonnenaufs 
gang bei Nordhauſen, durchzieht den ſüdlichen Theil 
des Harzes, dann Lebus nahe der Oder, bleibt 
nördlich von Schwerin a. d. Warthe, von Brom⸗ 
berg und Löbau in Weſtpreußen und tritt dann bei 
Marggrabowa und Lock ins Ruſſiſche. 

* [Beripätung.) Der gefirige Berliner Tages⸗ 
Courierzug reſp. der Anſchlußzug von Dirſchaa traf 
bier um ½ Stunden verſpätet ein. 

„Iceſchenke für das Provinzial⸗Muſenm.] Zu den 
ſeltenſten Vögelu unſerer Prooinz gehört der Löffel⸗ 
treiber, Vor kurzem iſt nun ein ſolches Exemplar ge 
ſchoſſen und durch Herrn Bürgermeiſter Beyer in Mewe 
dem Provinzial⸗Muſeum zum Geſchenk gemacht worden. 
err Rittergutsbeſitzer Päsler bat in Mienten (Kr. 
Kam) ein Steinkiſtengrab aufgefunden, in welchem 
5 au en e ie N 
und eine roſche au ronze au 
aan befanden. Auch dieſe Gegenſtände hat das 
Muſen eu. 2 et 
Muß agbſchudberem! Der weflpreußiſche Provinzial⸗ 
Verbaud des deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins wird am 
26. Mai in 6 Hotel du Nord, ſeine Jahres⸗Ver⸗ 

abhalten. 

jamie en für neuere Sprachen.] Am 12. Januar 
1886 trat hier, aus einem Leſezirkel hervorgehend, ein 
Verein für neuere Sprachen zuſammen, dem zur Zeit 
17 Mitglieder, meiſtens Lehrer der hieſigen höheren 
Lehranſtalten, angehören Dieſer Verein hat jetzt ſeinen 
erſten Jahresbericht erſtattet, nach welchem er in der 
Zeit vom Januar 1886 bis März d J. 13 Sitzungen 
abgehalten hat, von denen 9 wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
örterungen gewidmet waren, und zwar wurden 2 Vor⸗ 
träge über franzöſiſche Grammatik, 3 Vorträge über 
franzöſiſche literariſche Stoffe, 2 Vorträge über englische 
literariſche Stoffe, 1 Vortrag über gegenwärtige engliſche 
Verhältniſſe gehalten und 1 Bericht über den Neu⸗ 
phtlologentag in Hannoder erſtattet. Ferner circulixten 
unter den Mitgliedern verſchledene fremdsprachliche Zeit⸗ 
ſchriften. Vorsitzender des Vereins iſt Herr Oberlehrer 

incke, Schriftführer, Herr R. Wienandt, ordentlicher 
’ehrer an der Victoriaſchule, in deren Conferenzzimmer 
auch die Vereinsſitzungen abgehalten werden. f 

* [Radfahrer Bereintanng.) Zum 29. und 30. Mai 
d. J. iſt von den Gauverbäuden 29 und 28 des deutſchen 
Radfahrer: Bundes, welche die Städte Lauenburg, Stolp, 
Cöslin, Danzig, Elbing, Graudenz u. ſ. w. umfaſſen. 
eine Gautour nach Danzig beſchloſſen worden, und es 
wird daher an genannten Tagen bier eine größere An⸗ 
zahl von Radfahrern, welche die Tour nach Danzig per 
Rad zurücklegen werden, zugegen ſein. Der hieſige Club 
wird es ſich angelegen ſein laſſen, ſeinen Gäften 
möglichſte Unterbaltung zu bieten. Er hat für die 
Vereinigungstage folgendes Programm aufgeſtellt: 


wor u, | 1 * * n 


Sonntag, den 29. Mai: 
Spaziergang durch den Wald 
Danzig, Mitageſſen im Schützen hauſe. 3 Uhr Nachm. 
Fahrt nach Plehgendorf, Beſichtigun! des Dunendurch 
bruchs c W ontag, 30. Mai: 9 Uhr Morgens Beſich⸗ 
tigung der Stadt, 2 Uhr Nachm. Fahrt nach Zoppot 
(Segelpartie nach Adlershorſt). 


Waſſer und brach Arm. 
in Oliva durch Herrn Kahle 
Am 25 April 1886 erkrankte R. am T 


einen 


welcher zu jener Zeit in Diiva berrſchte. Am 6. Mai 
R. in Folge des Typhus. Seine Ehefrau 
beanſpruchte nun für — und ihr — vr Kind eine 


1886 ſtarb 


ente. Herr Baumeiſter Berndts, welcher 
daß der Typbus ei olge des Armbruchs . 
Das Schiedsgericht 3 en Meng 


wurde die Sache vertagt. — Eine zweite Klageſache des 


Zimmermanns Stäck aus Löblau welcher bei dem Bau⸗ 
beſchäftigt war und 
Pfoftens derartig das rechte 


unternehmer Werner ebendaſelbft 
ch beim Eingraben eines } 

Bein zerqueiiht hatte, daß er 3 arbeitsunfähig 
it, konnte wegen mangelnder Beweiſe ebe 

Ende geführt werden, ſondern mußte nach langer Be⸗ 
vathung aud vertagt werden. 


Eine für große Fabrik⸗Etabliſſemeuts nach⸗ 
ahmungswerthe Einrichtung] hat die G Neidlinger'ſche 


Nähmaſchrnenhandlung zu Berlin (General: Vertreter 
der Singer Compagnie) für die in ibren zahlreichen 
Seſchäften wukenden Beamten und Arbeiter getroffen. 
Bei dieſer Firma exiſtirt ſeit 3 Jahren eine Spar: und 
gegenſeitige Unterftützungskaſſe für Sterbefälle. Dem 
uns jetzt über dieſelhe vorliegenden dritten Jahres⸗ 
Abſchluſſe entnehmen wir folgende Angaben: Die in die 
Sparkaſſe gemachten Einlagen erreichten im vergangenen 
Jahr die Summe von 103 874 A 99 g. N Neidlinger 
leste zu den von den öffentlichen Sparkaſſen gezahlten 
Zunſen eine Bonification von 5 Procent, alſo 5006 4 
35 3. Seit dem dreijährigen Beſtehen dieſes Inſtituts 
wurden von dem Geſchäftsperſonal 361 590 & 67 d. er⸗ 
ſpart und darauf eine Geſammtbonification von 
17721 4 85 3 gewährt. — Aehnliche erfreuliche Neſul⸗ 
tate weit auch die gegenſeitige Unterſtützungskaſſe in 


Sterbefällen auf. Die Kaffe iſt jetzt auf 19 335 & 80 9. 


geſtiegen. Im Vorjahre ſtellte ſich der Saldo auf 
15549 & 764. Eine Ausgabe von 3000 erlitt die 
Kaſſe durch das Ableben eines Mitgliedes, doch wurden 
derſelben außer den Beiträgen der Mitglieder 800 A 
als 3 7 3 

ochen = Nacht evöikerungsv e 
dom 1. bis 7. Mai 1887.] Lebend ane de 
Berichts⸗Woche 27 männliche, 36 weibliche, zuſammen 
63 Kinder Todtgeboren 2 männliche, 4 weibliche, zu⸗ 
ſammen 6 Kinder. Geſtorben 36 männliche, 29 weib⸗ 
liche, zuſammen 65 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 17 ehelich, 7 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Malern und Nötbeln 1, 
Scharlach 3, Diphtherie und Eroup 9, Flecktyphus 2, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 5, darunter von Kindern 

ahr 5, Lungenſchwindſucht 4, akute Erkrau⸗ 


bis zu 1 
kungen der Atbmungs organe 5, alle übrigen Krank⸗ 
beiten 35. Gewaliſamer Tod: Selbſtmoro 1. 

Voltzeibericht vom 11. Mat.] Verbaftet: 2 Mädchen, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls 1Schubmacher wegen Sachde⸗ 
ſchädigung, 7 Obdachloſe, 8 Dirnen. Im Saale der verfl. 


ein Baar braune Damenbandſchube, ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ein kleines Meſſer, eine Lorgnette, abzuholen 
von der Polizei⸗Direction; eine Cigarrentaſche mit Viſi⸗ 
tenkarten gegen Fundgeld abzuholen von Anna Zellkau, 
Spendbausneugafie No. 2. Eine grauſchwarze große 
Din Aut ſich eingefunden; abzuholen Hühnerberg 16 b 
% 3 dem Kenterungsbezirk Marienwerder, 


unſeres Regierungsbezirks hat im Rech un tet 
einen D aus der Sa 111 5 * Dre 
dert. Die Beiträge der Lehrer zu der Kaffe be liefen ſich 
auf 30 482 „, die der Schulgemeinden auf 22552 M 
und an Gehalts- Verbeſſerungsgeldern (25 7 der Auf⸗ 
beſſerungen) mußten die Lebrer 5127 & entrichten. An 
die vorhandenen Lehrerwittwen reſp. Waiſen wurden 
Penſionen im Geſammthetrage von 101576 & gezahlt. 
-ch- Mewe, 11 Mai. An vorigen Sonnadend 
ee. der Vorſtand der hieſigen Freiwilligen Senitäts- 
olonne, weſche ſich hier zum Theil aus Mitgliedern 
des hieſigen Krieger Vereins, zum Theil aus Nicht⸗ 
Militärs gebildet bat, einen geſelligen Abend mit Damen 
arrangirt, welcher ſich einer recht zahlreichen Betheiligung 
aus allen Klaſſen der Bewohner von Mewe und Um⸗ 
gegend zu erfreuen batte. Obwobl der Zweck einer 
Freiwilligen Sanitäts Colonue ſelbſtredend nicht die 
Beranftaltung von Vergnügungen fein kann und dier in 
Mewe auch nie werden wird, fe war diesmal es doch 
nötbig, an den bekannten Wohltbstigkeitsſinn unſerer 
Mitbürger zu appelliren, um die Ausgaben für Druck 
der Statuten durch Herrn R. Weberftädt, ferner die 
Koften bebufs Einrichtung des Bureaus, Stempel⸗ 
pparat ꝛc beſtreiten zu können Dieſer Zweck iſt denn 
aum, zur großen Freude des Stabes (Vorſtandes) der 


lonne recht ausgiebig erreicht worden, denn 
es ſind der Kaſſe derſelben — nach bzug 
aller Unkeſten — ca 70 4 zugefübrt worden. 


Durch das Central⸗Comite des Rolben Kreuzes in 
Berlin ſiad der Colonne als Eigenthum 1 Verband: 
kaſten mit einer Menge Verbandgegenſtände zu Uebungs⸗ 
zwecken — welche übrigens auch im Falle eines vor⸗ 
kommenden Unglücks auf Bauplätzen sc. praktiſch Ber: 


ne finden werden — ſowie 3 Kranken + Tragen 
Aberwieſen worden. Sobald die Ausbildung der circa 


Mana ſtarken Colonne beendet iſt, was in ca. 6 Wochen 
der Fall ſein wird. erfolgt die öffentliche Vorſtellung 
derſelden vor einem gen Publikum, unter Dar: 
ſtellung eines Schlachtfeldes mit fingirten Verwundeten 
und Erkrankten um zu beweiſen, daß auch jedes Mit⸗ 
glied der Colonne den tbeoretiſchen Vorträgen und den 
praktiſchen Unterweiſungen des Herrn ärztlichen Leiters 
gefolgt iſt und dieſelben dauernd zu ſeinem Eigenthum 
gemacht hat. e 

„ Dem Kaufmann Franz Dick if namens des 
Neichs das Excquatur als griechiſcher Vice⸗Conſul in 
Königsberg ertbeilt worden. 

* Dem Kreisſchulinſpector Rohde, früher Lehrer 
am Progymaaſium in Gumbinnen, welcher ſeit mebreren 
Monaten dem Lehrerſeminar in Karalene zur Ausbil: 
dung im Volksſchuldienſte überwieſen worden war, iſt 
die Schulinſpection des Kreiſes Neidenburg dom 15. d. M. 
ab durch die Unterrichtsverwaltung Übertragen worden. 
h Bartenftein, 9. Mai. In ihrer letzten Sitzung be⸗ 
riethen die Vater der Stadt über die Zukunftsbeleuch⸗ 
tung Bartenſteins. Den Ban einer Gasanſtalt am 
biefigen, Orte will Ingenieur Pippig, welcher ſolche An: 
ſtalten ſchon in etwa 30 Städten beſitzt. ganz und gar 
auf ſeine Koſten übernehmen. Auch den Betrieb und 
die Unterhaltung der ganzen Anlage einſchließlich der 
Laternen übernimmt Herr P. auf Nabe Koſten. Die 
Stadt brennt jetzt 57 Flammen, welche bei 1260 Stunden 
Brennzeit einen Koſtenaufwand von 1900 & verurſachen. 
Bei Kohlengas beleuchtung werden 100 Flammen bei 
1200 Stunden Brennzeit 36003800 & koſten, fo daß 
für die unvergleichlich beſſere Beleuchtung nur ein Mehr⸗ 
aufwand von 700 bis 900 M nöthig iſt. Die betreffende 
Vorlage des Magiſtrats wurde genehmigt. (N A. 3.) 


Lnadwirthſchaftliches. 
Ueber neuere Kartoffelſorten. 
(Landwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
; „Danziger Beitung”. 

„Die Landwirtbe unjerer Provinz haben den 
großen Fehler begangen, nicht früher ihr Augen⸗ 
merk auf die Anſchaffung neuer, ertragsreicherer 
und gegen die Krankheit widerſtandsfähigerer Kar⸗ 
toff⸗liorten, als die bisher üblichen waren, Bedacht 
zu ı.hmen. Im Jahre 1878 fand in Altenburg 


8 Uhr Morgens Verſammlung 
Langen Markt, 8½ Übr Abfahrt nach Jäſchkenthal, 
12½ Uhr Rückkehr nach 


ie Genoſſen⸗ 
ſchaft vertrat, verlangte ein ärztliches Atteſt darüber, 


em Verlangen Folge und es 


ufalls nicht zu 


Woche wurden arretırt 9 Bettler, 18 Birnen. Gefunden: 


Die Schullehrer Witwen: und Waiſentaſſe 


f geg eDi 
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eine große Rartoffel⸗Ausſtellung ſtatt, welche in der 
landwirthſchaftlichen Blättern, lebhaft Fe 


die Differenzen erſtaunt fein und fragen, weshalb 
man nach Sorten anbaut, welche nur die Hälfte 
von dem Ertrage anderer geben? Darauf muß geant⸗ 


3 5 


+ 


wurde, und welche wohl geeignet war, die Auf⸗ 
merkſamkeit auch der im Oſten wohnenden Land⸗ 
wirihe auf neue Sorten zu lenken. Dies geſchah 
nur ſeitens ſehr weniger und in geringem Umfange. 


Der über alles gewohnte Maß naſſe Sommer 


des Jahres 1880 brachte faſt in der ganzen 
Provinz eine volle Mißernte. Schon anfangs 
Auguſt war das Kraut faſt überall abgeſtorben, 
nur an wenigen Orten ſah man bis in den Späts 
ſommer kleine Parzellen mit grünen Kartoffeln de⸗ 
ſetzt, und zwar nur dort, wo die Beſitzer ſich zu 
Versuchen mit neuen Sorten entſchloſſen und 
wirklich widerſtandsfähigere gefunden hatten. 
VDieſe böſe Erfahrung machte allgemein den 
Wunſch rege, einen Wechſel eintreten zu laſſen, und 
in den letzten Jahren konnte man überall neue 
Kartoffel⸗Namen nennen und anpreiſen hören. Da 
trat nun die Erſcheinung auf, daß die einzelnen 
Sorten ſich keines wegs überall gleich bewährten. 
Zum Theil lag dies wohl daran, daß nicht überall 
genaue Beobachtungen gemacht wurden. Mancher 
mochte auch die eigenen Sorten etwas ſauguiniſch 
anſehen, um ein gutes Geſchäft durch Verkauf von 
Saat zu machen, wobei ja keineswegs ausgeſprochen 
ſein fol, daß dies wider beſſeres Wiſſen geſcheben jet, 
vielfach erwieſen ſich auch die mirgetbeilten Namen 
als unzuverläſſig — ſo wurde z. B. eine weiße 
late Rose eingeführt, während die ſogenannte echte 
blaßroth iſt —, als hauptſächliche Urſache aber er⸗ 
ſcheint uns, daß man nicht genug bemüht war, die 
Natur der verſchiedenen Sorten kennen zu lernen, 
und ihnen deshalb oft einen unpaſſenden Standort 
zugewieſen hat. In den meiſten Wirthſchaften mag 
das Erntequantum wohl genau feſtgeſtellt werden, 
es kommt aber auch ſehr weſentlich auf die Qualtät 
der Frucht an, welche bei der Beurfheilung zu went 
berückſichtigt wird. Bei den Eßkartoffeln freilich i 
der Geſchmack die Hauptſache, welcher nur durch 
Kochen und Koſten der Probe feſtgeſtellt werden 
kann, und der Geſchmack iſt eine 
über welche verſchiedene Meinungen herrſchen 
und welche 
entzieht. Bei den zur Fütterung gebanten Kar⸗ 
toffeln wird meiſt, und mit Recht ollein auf die 
große Maſſe des Ertrages geſehen, ohne Rückſicht 
darauf, daß bei ſehr großen Erträgen meiſt auch 
der relative Waſſergehalt ein größerer iſt und den 
Futterwerth beeinträchtigt. Bei allen Kartoffeln 
aber, welche zu techniſcher Verarbeitung in Brenne⸗ 
reien oder Stärkefabrilen beſtimmt find, kommt es 
faſt allein auf den Gehalt der Knollen an Stärke 
an, bei den Brennereien freilich auch darauf, ob ſie 
eine leicht vergährbare Maiſche liefern. Des halb 
genügt die Angabe, wieviel Centner pro Morgen 
geerntet ſind, nicht, ſondern man muß fragen, wie⸗ 
viel Stärke man pro Morgen gewonnen hat. In 
dieſem Sinne hat Schreiber dieſer Zeilen ſeine 
letzte Ernte feſtgeſtellt und es ergab dieſelbe folgen⸗ 
des Reſultat: 


Centner Stärke Stärke 
pro Morgen. in Proc. pro Morg. 
3 22 2134 
> 90 23 2070 


32 19 1558 
Ä N 17 
Kode 88 21 
Rothe Zwiebel 68 19 
10, Sed 0 
Early Roſe 70 


. Late Roſe 
Zum Vergleich fei 
* W 3 * N 

Betrachtet man dieſe Zahlen, ſo wird man über 


wortet werden, daß die Erträge nicht in jedem 


Jahre gleich find, daß in anderen Jahren vielleicht 
gerade die jetzt am höchſten in der Rethe ſtehenden 
erheblich 
werden, daß 1., 
Parzellen von einigen Quadratruthen angebaut 
und die 
wurden, von 2. und 3. nur Flächen von wenigen 
Morgen. Erſt bei größerem Anbau kann man ein 
ſicheres Reſultat haben. Ferner können viele andere 
Einflüſſe mitgewirkt haben, früheres oder ſpäteres 


abfallen. Uebrigens muß erwähnt 


und 6. nur auf kleinen 


Erträge auf den Morgen berechnet 


flanzen, der Düngerzuſtand des Feldes, vor allem 


aber die Qualität des Ackers. Einige Sorten ſollen 
auf ſchwererem, andere auf leichterem Boden die 
höchſten Erträge liefern, einige mehr, andere weniger 
feuchten Boden vertragen. 
woher aber ſtammt dieſe Annahme? 
theilweiſe unzuverläſſigen Angaben der Importeure 
oder Züchter. So ſagt man, die Champion liebe 
ſchweren, naſſen Boden, welchen Roſe und Daber 
gar nicht vertragen; für Seed und Late Rose ſoll 
feuchter Sand das Beſte ſein. 
Grund dafür, daß manche Sorten auf einzelnen 


Wir ſagen ſollen, 
keiſtens aus 


Vielleicht liegt der 


ütern gut gedeihen, während ſie von 


anderen getadelt werden, darin, daß fie im erſteren 
Falle auf den ihnen zuſagenden Boden, im anderen 
auf unpaſſenden gebracht find. 
aber der Ertrag ab, wer in dieſer Beziehung Fehler 
macht, fügt ſich den allergrößten Schaden zu. 


Hiervon hängt 


Als einziges Mittel, zur Klarheit zu kommen, 


erſcheint es, daß jeder Landwirth kleine Verſuchs⸗ 
felder anlegt, 5 ſich in Bodenmiſchung von 
einander unterſcheiden 

boden, auf Sandboden, auf humoſem und 
ſog. Haferboden. 
Parzellen, etwa 20 
in Frage kommenden Kartoffelſorten ! 
pflanzen. Nun kann der Beobachter während 
des Sommers ſeine Studien machen und im 
Herbie mittels einer auf das Feld gebrachten 


„etwa auf ſtrengem W 
au 
n jedem dieſer Felder find kleine 


uadratruthen, mit ſämmtlichen 
zu be⸗ 


aage das Erntereſultat nach Quantum feſtſtellen, 


die Stärkeunterſuchungen machen und die Reſultate 
in einer der obigen ähnlichen Tabelle zuſammen⸗ 
ftellen. Auf dieſe Weile kann er finden, wie die 
verſchiedenen Sorten ſich zu den Bodenmiſchungen 
verhalten, und ihre Anſprüche kennen lernen. Man 
mache nicht den Einwand, daß dieſe Meibode zu 
viel Arbeit koſte; fo viel Mehrarbeit kann in jeder 


Wirthſchaft geleitet werden, und ſie wird ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſehr gut bezablen. Wer dieſe 
Arbeit ſcheut, muß auf den Vortheil verzichten, 
einen klaren Einblick in dieſe Verhältniſſe zu er⸗ 
langen. Es iſt gerade noch Zeit dazu, möchte dieſer 


Anregung doch Folge gegeben werden. 


B.K-s. Berlin, 11. Mai. Die alljährliche Berliner 
Maſtvieh⸗Ausſtellung, diesmal bereits die XIII., iſt beute 
Vormittag 9 Uhr am hieſigen Central⸗Viehbof eröffnet 
worden. Die vom Kaiſer gewidmete goldene Staats⸗ 
medaille ſoll der getroffenen Beſtimmung gemäß für die 
in der Geſammtansſtellung zum Ausdruck gelangende 
böchſte züchteriſche Leiſtung in der Abtheilung für 
Schweine verlieben werden. Faſt wider Erwarten ift 
dieſe Berliner Maſtpiebſchau wieder recht gut beſchickt 
worden, und zwar insgeſammt mit 1205 Thieren gegen 
1113 im vorigen Jahre. Beſonders ſtark vertreten iſt 
die Abtheilung für Rindvieh mit 539 Stück (gegen 357 
im Vorjahre). Von deu geſandten 102 Schafen ſind 


Eigenſchaft, 
ſich der 8 Werthberechnung 


leider 37 Stück (darunter 1 Exemplare) — 
anf dem Trausporte verbrannt. Von Schweinen find 
204 Stück (gegen 215 im vorigen Jahre) ausgeſtellt. 
Cbarakteriſtiſch iſt die viel höbere Zahl der Anmeldungen, 
nämlich 905 gegen 690 im Vorjahre. Von renommirten 
Aus ſtellern feblen zwar dies mal mehrere, wie: v Nathu⸗ 
ſius Hundisburg, Opitz v. Boberfelo⸗Witoslaw. Meiſter⸗ 
Sängerau, Standes herrſchaft Neu⸗Hardenberg u. A.; 
dagegen iſt die Geſammtzabl der Ausſteller mit 23 größer 
wie im Vorjahre. Größer wie im Borjahre iſt auch die 
A theiligung bei der mii der Maſtoieh chan wieder ver⸗ 
bundenen Ausſtellung von Zuchtböcken und Zuchtebern. 
Von erſteren find 183 und von legteren 32 von reuom⸗ 
mirten Züchtereien ausgeſtellt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


J .Wiederanferſtanden von den Todten.] Vor 
ca. 6 Jahren ging ein verheiratheter Handarbeiter aus 
Sundhauſen in die Fremde, arbeitete erſt an der Eiſen⸗ 
bahn bei Zellg, dehnte dann feine Reife weiter auß 
war ſelbſt in Italien und kam ſchließlich wieder nach 
dem Königreich Sachſen zurück. Seine Familie bes 
kümmerte ſich wenig ob ſeines Ferubleibens, und nicht 
allzu groß war die Trauer, als im Auguſt vorigen Jahres 
die Nachricht in Sundhauſen eintraf, daß der durch 
feine Papiere legitimirte Arbeiter Z. aus Sund ⸗ 
haufen in einem Straßengraben bei Obergräfen⸗ 
hain todt aufgefunden und demnädft begraben worden 
ſei. Die Gemeinde mußte 45 M Begräbnißkoſten zablen, 
empfing dafür die nachgelaſſenen Effecten, die aber 14 
20 3 Fracht koſteten, während ihre Verfteigerung nur 
einen Erſatz von 1 & 25 ö. ergab. Die Wittwe war, 
wie geſagt, von dieſen Ereigniſſen nicht allzuſehr berührt, 
mehr aber regte fie es auf, als der Todtgeglaubte am 
vorigen Sonnabend friſch und munter bei ibr eintraf 
und ſich häuslich bei ihe einrichten wollte. Hiergegen legte 
fie nun energiſch Pıoteft ein ung berief ſich auf den 
in ihren Händen befindlichen Todtenſchein. Dieſer 
konnte freilich gegen die zweifelloſe Identität des Herzu⸗ 

parte nicht aufkommen, und es wurde dann bebördlich 
feſtgeſtellt, daß der vor 6 Monaten in Gräfenhain Be: 
grabene ſich nur die Legitimationspapiere des Sund⸗ 
bauſener widerrechtlich angemaßt batte und daber auf 
feinen Namen war begraben worden. Die Frau hatte 
ſich in ihre Wittwenſtellung aber ſchon fa gut eingelebt, 
daß ſie ſich entſchieden weigerte, ihren Mann wieder 
aufzunehmen, und mit ſchwerem Herzen ergriff dieſer wie⸗ 
der den Wanderflab. 
Unglück im Cireng.] Aus Smyrna wird unterm 
7. d. M. gemeldet: „Während der 715 en Vorſtellung 
im italieniſchen Circus Franci fiel während der Pros 
uction von den Luftturnerinnen Schweſtern Bardi die 
eine von 15 Meter Höhe zur Erde und blieb, furchtbar 
zerſchmettert, todt. Die zweite Schweſter fiel vor Schreck 
gleichfalls herab, ſtürzte jedoch ins Rettu˖gsnetz. Auch 
bei dieſer wird eine Gehirnerſchütterung befürchtet. Im 
dichtgefüllten Haufe entſtand eine furchtbare Panik. Alles 
drängte den Ausgängen zu, wobei zablreiche Quetſchungen 
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vorkamen. Die verunglückten Schweſtern find Mädchen 
von 1 und zwanzig Jahren.“ 

* IWiederherſtellung der Spielhölle in Spa] Dem 
belgiſchen Badeorte in Spa wird die alte Anziebungs⸗ 
kraſißdes Hazardſpiels wiedergegeben werden. Noch vor 
fünf Jabren konnte Spa, gelegen am Abbange eines 
reizenden Ardennenhügels, an Zahl und Eleganz der 
Badegäſte, ſowie an Zahl der jährlichen Selbſtmorde im 
prachtvollen Spielſalon mit Monaco und Monte Carlo 
xivaliſiren. Die ruinirten Edelleute, Börſenſpeculanten, 
Jaduſtrieritter und ſonſtigen „Decaves konnten, wenn 
ihnen das Glück am Geſtade des Mittelmeeres abbold war, 
in das Ardennendad ziehen, um daſelbſt im „Trente⸗et⸗ 
Quaraute“ oder in der „Roulette“ ihr Glück von neuem zu 
verſuchen. Vor fünf Jabren nun hat das Miniſterium 
TFiece⸗ Orban auf Grund eines Beſchluſſes beider 
Kammern der Spielhölle in Spa ein Ende gemacht und 
der Verwaltung die Erlaubaiß zur weiteren Ausbeutung 
der Spielconceſſion entzogen. Seither iſt die Frequenz 
des Badeortes derart geſunken, daß die Hrtelbeſitzer, 
Vermiether von Villas und ſonſtigen Perſouen, welche 
in Spa ihlen Sommerunterhait fanden, zu ver 
armen bega Die Heilkraft der Quellen ge⸗ 
Fi Anziehung des ſehr 


altung eiciob daher, die 
tzuſtellen. Sie fand an dem reichen 
afen de Lannoy einen bereitwilligen Spielpächter, 
welcher die Conceſſion für die „Roulette“ und das 
„Trentezet⸗Quarante“ um die Bagatelle von 300 000 Fres. 
per Saiſon erwarb. Man kann ſich vorſtellen, welche 
Unſummen in Spa an den Bankhalter verloren werden 
müſſen, wenn der letztere in der Lage iſt, als Saiſon⸗ 
pacht für kaum drei Monate über eine Viertelmillion zu 
bezahleu. Die Spielhölle wird am 15. Mai eröffnet 
werden. Dieſe Ankündigung hat ſchon eine verblüffende 
Wirkung hervorgerufen. Faſt alle Hotels und 
Privatwohnungen find vergriffen und die Spieler 
wandern nach Spa, wie die Zugvögel nach dem Suden. 
Das Merkwürdigſte dabei iſt, daß die jetzige belgiſche 
Regierung die ganze Sache recht harmlos aufzunehmen 
ſcheint, obwohl ſie wiſſen muß, daß die Wiederherſtehung 
der Spielhölle in Spa gegen das Geſetz verſtößt. Man 
glaubt, die Regierung werde, um Spa nicht zu ruimren. 
einfach beide Augen zudrüden. Sonst könnte man ſich 
wohl kaum die Ungenirtbeiſ erklären, mit welcher Graf 
de Lannoy die neue Spiellaſſon organiſirt und mit 
welcher die Blätter davon berichten. Den letzteren kommt 
die Sache übrigens gelegen, da ihnen die erfahrungs⸗ 
mäßig ſehr reiche Selbſtmordchronik von Spa über die 
Sauregurkenzeit bingushelfen dürfte. 
ac. [Exploſion ſchlagender Wetter.] Eine Depeſche 
aus Victoria (Britiſch Kolumbien) belagt, daß durch die 
Exploſion ſchlagender Wetter in der Kohlenzeche Nangimo 
101 Weiße und 75 Chineſen umgekommen find. Die Zeche 
brennt noch, allein man bewältigt allmählich das Feuer. 
Die meiſten der verſchmteten Weißen waren engliſche 
Anfiedler aus Cornwall, Yorkshire und Wales. 
Minden, 9. Mai. [Ein alter Reſerviſt] Nach 
18jäbriger Abweſenheit kehrte kürzlich ein Mann bierber 
urück, welcher als Freiwilliger den deutſch⸗franzöſiſchen 
Feldzng mitgemacht bat, nach Beendigung deſſelben aber 
ohne Abmeldung nach Amerika ausgewandert iſt. Im 
fernen Weſten hat er als Soldat manchen Sturm erlebt, 
aber kein Glück gefunden, und fo kam er wieder an den 
väterlichen Herd zurück. Alspald hörte er dort von der 
Militärbebörde, er ſei wegen Controlentziebung 10 Jahre 
zurückgeſtellt und habe fi noch einer Schießübung zu 
unterziehen. Man reichte ihm die Uniform und ſo knallt 
denn der 39jäbrige Reſerviſt rüftıg mit dem Mehrlader 
Mannbeim, 9. Mai. Es wird Ihren Leſern noch 
in 1 ſein, daß im Dezember vorigen Jahres 
ier ein Duell mit tödtlichem Ausgang wegen einer 
iebesaffäre ſtattfand Bankier Köſter, derſelbe iſt 
5 der Reſerve, forderte und er ſchoß den 
ientenant der Garde⸗Dragoner Scheele im Zweikampf, 
weil dieſer mit Köſters Gattin in unerlaubter Weiſe 
verkehrt haben fol. Bankier stöfter wurde deöbalb vom 
Kriegsgericht d zwei Jahren Feſtung verurtbeilt, welche 
Strafe derſelbe ſeit dem 25. Januar d J. in Chrens 
breitftein verbüßte. Nach viermonatiger Feſtungshaft iſt 
Lief Köſter geſtern vom Kaiſer begnadigt worden. Die 
Eheſcheidungsklage des Bankiers Köſter gegen ſeine Frau 
it noch in der Schwebe. Doch bat das Reichsgericht 
das Theilurtheil des Karlsruher Ovberlandesgerichts, 
welches die beiden Kinder der Frau zuerkannte, aufge⸗ 
hoben, und es wird in bieſigen juriſtiſchen Kreiſen daran 
nicht gezweifelt. daß das Gericht die Ehe löſen wird. 
Nicht unintereſſant iſt bei dieſer Affäre, daß Frau Köſter 
dor wenigen Wochen eine Erbſchaft von mehreren 
Millionen holländiſcher Gulden zugefallen iſt. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

* Ueber den Zuſammenſtoßz der franzöſiſchen 
Dampfer „La Champagne“ und „Ville de Rio de 
Janeiro“ liegen jetzt weitere Einzelnbeiten vor. Die 
„La Champagne“ ging am 7. Mai, 8% Uhr Morgens, 
von Havre mit 1300 Paſſagieren nach Newyork in See 
und wurde um 113 Uhr Vormittags ber dichtem Nebel 
von dem von La Plata kommenden Dampfer „Ville de 
Rio de Janeiro“ vorn an Backsord zwei Meter unter 
der Waſſerlinie angerannt. Capitän Traub, von der „La 
Champagne“ verſuchte nach Hanre zurückzukehren, d 
nahm das Waſſer im Raum ſo ſchnell zu, daß es ihm 
rathſamer erſchien, das Schiff an einer geſckützten Stelle 
auf Strand zu ſetzen. Gleich nach der Colliſion, die 


doch 
von 17% auf 32½ 7 geſtiegeg. 


f 


Ferdinand Fleiſcher, 


Kunke 


Hausknecht Medard Slawinski und Hulda 


rohzucker 11%. 


Umſatz 7000 Ba 
ir allen. 
niedriger. Mai 
Berkäuferpreiß, Mai: Juni 8 do., Juni⸗Juli 59 se 
Sg 
Ofibr.⸗Novbr. 5%, do., Noobr.s Desbr. 5% Verkäufer⸗ 
preis, Desbr.⸗Jannar 5% do 


numbers warrants 41 sh 


auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,85%, 
Transfers 4,87 N ‚5.19%, 
Anleihe von 1877 129, Erie-Babn-Actien 34", 
norker Centralb.⸗Actien 112%, 8 
Actien 122 ½, Lake⸗Sbore⸗Actien 95%. | 
Actien 40%. Northern Pacific Preferred e Actien 61%, 
Louisville u. Naſhpille⸗Actien 68'%, Union: Pacific Actien 
61%, Chicago⸗Milw. u. 
590 Philadelphia⸗Actien 45, 
37%, Bacifie«‘ 

Centralbabn-Actien 135%, 


Tendenz: ftill. Deutiger 
11,35 & inc. 
fabrwaſſer. 


Ruppeldoff, nk u. Thun a. Hamburg, 
Fe N. Schwerter a 25 u Löwenthal e Bıerlau, Kaufleute. 


NI 8 57 rd 
er. Martin 
Hof, vichtemann a Sauer. Vönede a Drei den, Börſtel a Klagenfurt, 
Bötticher o. Köln, Karſten a. Stettin, Oſchinsty a Berlin, Tiſchner a. 
Leipzig, Willibald a. Ortenburg, Sıfle a. Detmold u. Krüger a Werfebn 
Kaufleute. Zigleff a. Neuftsdt Poftmeiſter. Welff a. Guben, Fabeln 
Arnold a. Rabibune. Landwirtt 


a. Marienwerder. De 


ſtalt zu Karls rube. 8 
ſchloſſenen Verträge betrug 5949 mit 25 186 382 & Vers 


bei ſpiegelglatter See geichab, entſtand eine Panik unter 
den italiemſchen Auswanderern. Entgegen dem Befehl 
des Capitäns und der Offiziere verſuchten die Italiener, 

ch in die Böte zu ſtürzen. Es entſpann ſich ein 
beftiger Kampf zwiſchen den Auswanderern und 
den Offizieren, welche zwar keine Piſtolen mit 
ſich trugen, aber von fünf mit Beilen bewaffneten Ma⸗ 
troſen unterſtützt wurden. Mit heldenmüthiger Anſtren⸗ 


Matroſen von der ge Champagne“ ihr Leben ein, ſie 
e 


wurden von der U 


wurden 
deaux 


* 
zu rechter Zeit die Unfallſtelle Faſſirte, aufgenommen 
und Kane Die rdeaux war auf bie 


Standesamt. 


Bom 11. Mai. 

Geburten: Schloſſermeiſter Heinrich Albrecht, T. 
— Arbeiter Peter Engelberg, T — Klempnermei 
Albert Thiele. S. — Schuhmachergeſelle Heinrich Berg, 
S — Schreiber Johann Erdmann, S. — Kögiglicher 
Amitsgerichts⸗Rath Heinrich Kunckel, T. — Arbeiter 
T. — Bäckergeſ. Carl Marg ardt. 
Kaufmann Julius Sülzner. T — Arb. Johann 
r Uueheli 1 S8. 1 
Anfgebote: Arb Valentin Greif und Adelgunde 
Baginski. — Kgl Steueraufſeber Hermann Ferdinand 
Ludwig Dahlmann in Sobbowitz und Clara Ottilie 


Schultz hier. 


Heirathen: Poſtſecretär Oskar Julius Johannes 


Kietzer aus Berlin und Martha Maria Helene Eliſabeth 


Räcke aus Langfuhr. — Kaufm Adolf Jacod Böhm 
aus Putzig und Maria Magdalena Frieſe van 10 
ätſch. 


Todesfälle: S. d. Arb. Joſef Wittkowski,7 M. 


— Ard. Hermann Otto Franz, 24 J. — T d Fleiſcher⸗ 


geſellen Auguſt Liep, todtgeb. — Unehel.: 1 T. 


Böͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 11. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 225%. Franzoſen 182%. Lombarden 597%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,80. RNuſſen von 1880 82,80. 
Tendenz: feſt. 


Wien, 11 Mai. (Privatverkehr.) Oeflerreichiſche 


Creditactien 280,70. 4% Ungariſche Goldrente 100,90. — 
Tendenz: ſtill. 


Paris, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Amortis. 3% 


Rente 83,75. 3 Rente 80,50. 4 Ungar. Goldrente 
31,56 Franzoſen 457,50. Lombarden 172,50. Türken 
13,72 
88% l co 28.50 
32,89, r Juli⸗Auguſt 33,20. Tendenz: träge. 


Aegypter 376. Tendenz: fell. Robsuder 
Weißer Zucker r Mai 32,60, 7 Juni 


genden, 11. Mai. (Sälußcourie.) Conſols 103 . 
41 preuß. Tonſols 105, 5 Nuſſen de 1871 95. 5% 
Nuſſen de 1873 96%. Türken 13%. 4% Unge ische 
Goldrente 805. Aegypter 74% Platzbiscort 1 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 18%. Nüben⸗ 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 11. Mai. Wechſel auf London 3 M. 


21% 2 Orientanl. 99% 3. Drientanl. 109. 


1. 10. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
4.70507 en, davon für Speculation und Export 
ubig. Dhollerahs und Oomras n 
Middi. amerikaniſche Lieferung: Mai 5°", 
Auguſt 5% Verkäuferpreis, Auguſt⸗ 


Juli⸗ 
Sept.⸗ Oktober 5% do. 


584 Käuferpreis. 
Glasgow, 10. Mal. Nodeiſen. (Schluß). Mixed 
Wechſel 

Cabl 
Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fu 
New⸗ 


Tbicago North Weſtern · 
eg Eentral:Bacifice 


Lewhorf, 10. Mai. (Schluß - Eourfe.) 


St. Paul⸗Actien 92%, Reading 

9 55 ee 
⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64, ino 

— Eb. Second Bonds 103%. 


Nohzucker 5 
1. i. ivatbericht tto Gerike 
Danzig, 11. Mei Kenz für Baſit 280 N if 


Sack ur 50 Kilo ab Tranfitlager Neu⸗ 


Schiffsliſte. 


waſſer 11. Mai Wind: N. — 
An m. e N Eſter, Drofiel. Stralſur d, Artillerie⸗ 


Effecten u Oel. — Auguſte (SD), Arv, Hamburg, Güter. 
... . 


Fremde 


How a. Konitz, Geiſtlicher. Brieg a. Fürſtenau. 
5 Familie 3 Dec Rath. a tetric 4 


oiel drei Mo „ Boigtmann u. Nagel 4. Leipzig, Kreye m 
erſort, Och a Cin, Slanche a. Magdekurg u Nidlaß a. Breslau, 
ufleute Beyer a Krangen, Mittergutäbefiger. Kannengießer 4. Oſte⸗ 


tobe, Prem.-Hieuteuant 


Kehlhefer a. München, Ingenleur. Dirks 
Leden en 2 a Mr EN et Wieiäniewili a. 
odenſtein u. Dann u Frenſch a Berlin, ufleute. Dombrowity 6. 
trasburg, Yufttganwärter, Breſſen a. Kulmſer, Inspector. Dörſſchlag 


Berlin, Geſchäftsfügrer. 


e pr Ar N — 
ten: 8 „ ut 

8 — ae und m Wein, zr ben 

den en r. * — 

a . Dani 


Lebensverſicherung] Allgemeine Verſorgungs⸗An⸗ 
{ Die Zahl der i. 1886 abge⸗ 
ſicherungskapital. Durch Tod, Ablauf der Verſicherung. 
Kündigung ꝛc. erloſchen nur 1245 Verträge mit 46938524 
Verſicherungskapital, fo daß ſich für 1886 ein reiner Zu⸗ 
gang von 4704 Verträgen mit 20 487 530 & ergiebt. 
Ende Dezember 1885 ſtellt ſich der Geſammtverſicherungs⸗ 
ſtand auf 48 077 Verträge mit 195317422 & Verſiche⸗ 
rungskapital. In Folge Ablebens waren zu zablen für 
405 Verſicherte 1674075 & Die Ver ſorgungsanſtalt dat 
ihre Beſtimmungen über Kriegsverſicherung neu aufge⸗ 
ſtellt und als Neuerung die Rückdergütung der Krie 
prämie in Aus ſicht geftellt, wenn ein Verſicherter an der 
Kriegsaction nicht theilnahm. 


Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs Geſellſchaft von 
1836. Nach dem Geſchäfts⸗Bericht 1886 betrug die Ver⸗ 
ſicherungsſumme & 123461 204; der Garantie⸗ und 
Reſerveſonds wuchs um & 2133826 auf 4 38 646 127. 
Seit 1868 iſt die an die Ver ſicherten vertheilte Divivende 
Ueber Fundamentirung. 
Geſchäftsleitung und Entwickelung dieſes Jaſtituts braucht 
ſolchen Zahlen gegenüber nichts weiter geſagt zu werden. 


a 


Statt beſonderer Meldung. M 
Du: die glückliche Geburt eines 
Sohnes wurden bocherfreut 
8885 5 = en | ; 
un rau, ge adtke. 
Preuß Stargard, 11 Mai 1887. 


Toncurs-Eröffnung. 


Senr günstige Lotterie- Offerte. 


er Brillanten-Sotterie. Marienburg. Geld⸗Loterit 


24. Mai 1887. Ziehung unwiderruflich UF” 9. Juni 1887. 
Cölner Haupttreffer & 25 000, 10 000, 4000 2c ac. 
Loos nur 1 K., 11 Looſe 10 K 28 Looſe 25 K., Liſte und Porto 30 3. 
Marienburger Haupttreffer: . 90 000 30 000, 15 000 ꝛc xx. 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß ö 
wir unſere 


Trinkanſtallf Kurbrunnenz 


am 16 Mai eröffven und in derſelben bis ca. Mitte Auguſt alle gebräuch⸗ WE 


Ueber das Vermögen des Wäcker⸗ lichen kalten und warmen Quellen, ſowohl künſtliche als auch natürliche, 


a 
rn een E * 1 25 8 

meiſte s Richard “dal J abfolgen laſſen 1 (8591 Loos 3 K., 11 Loge 30 K., % Auth. L. 1.50 A., 11 Halbe 15 K., ½ Autb g. 1 K. 
8 A 5 8 . Gene werben Holken und ilch (Auh- und Ziegeumilch) 5 85 n Dee 1 5 zur ee 2 EN u. . Each W 
it am 0 Mai 1887, Vormittags 0 1 h ul 15 — Eu ölmer oder 6 Vierſe arienbg u. 6 Cölner — Für 20 gemiſcht: arienbg. 
1 Hbr, der Cencurs eröffnet echerweiſe gegen Entnahme von Marken oder im Abonnement verab⸗ an Cölner. Für 25 l. gemisch. 5 Marienba u 13 Cölner Für 50 K. gemiſcht: 

Couculs Verwalter: Kaufmann eicht Meldungen zur Kur erbitten wir einen Tag vor Beginn derisiben e ! 10 Marienby u. 26 Cölner. Porto u Liſten 40 3. (824 
Robert Block von bier. „in der Anftalt Nengarten 31 oder in unſerem Comtoir Hundenaſſe 8. Me5:- 5 A Fuhs Bank⸗ RB ji W Friedrichſtr. 79, Tel - Adr.: Fuhſebank 
bis Bun 8: 9 Anzeigefriſt D N h t & K hl SES H. N E Ge hält el in e im Faberhauſe. Telephon 7647. 

Juni vr. nee 3 
Sure vis zum 20. Juni 1887. T * 6 Us eT a0 eT 0 — Wiederverkäufer gesucht 


rue Gläubiger. dırramılung am 
26. Mai 87, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer Ne. 42 
Prüfungstermin am 1. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt 


Danzig 10. 1887. 
Der Gerich aſch eier des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (8888 


ü Rüdofl Mahn, Sahne⸗Buitermilch 


BES: 
1 

| Rechtsanwalt (8636 e Ltr 5 und 9 4. empfiehlt täglich 
bei dem Königt. Landgericht I. net Sir 34, Eingang See 
Reriin C., Schloßplatz 9. | 88.8 Schönſe 


I Goidarbeiternehilfe 


det ſofort dauernd äfti 
red e Beisctigns 


Fritz Berger. 


Einen jungen 


Reddaway’s Paten 


irksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleib witz, 


rzegorzevw @etbsucht, Gicht.) Mineral-, Boo:-, Kief u „Rad tSang- Jeſt unzepfeißbare en 
un Grzegorze 4 ski. 15 dae ele und Brustteldende. Meikenkur. ee Br ‚bes ans ital niert ch.. Kameelbaar- Treibriemen, Conditorgehilf 
1 7] ölektrothorapie, age. alt wasser- Heilanstaken. X g g A 2 0 — 7 
Concurs verfahren. — Bang 1 es ir orvenieldonde Sa Bsconvalososnten 15 a ertheilt 5 . . N aen empfiehlt Otto an 
5 urhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Thoater, Röunionx, Iluniuu tionen ie Gef Offerten sub „Opera“ in der 1 f 1 
b J . m als Neuf Neu Neu e ee ee, Gin ieee 
deren Inhaber die Kai fleute Heinrich 2 Berpadungen c be. (6539 . 


Harms und Cornelius Auguſt Neu⸗ 
feldt in Elbing find, iſt heute, Nach⸗ 
mittags 5% Uhr, das Concursoer: 


Hodam & essler, Danzig. 


Huchbinder⸗Gehilſe 


j licher Art em⸗ 
Mic kann Keener an die Zunge ziehen 0 Maaren ft bit u. verſendet] findet dauernd lohnende Beſchäftigung. 
fahren eröffnet. 2. Mir kann Keener an die Wimpern klimpern, * ar el 7 1 7 5 1 
2 un iſt der Kaufmann 3. Mein Berlin J + ei er 42880 A. Rahnke Nehfl. 
e e ern Anzeigefrift 1 r täglich friſch zu bekannt billigſten  ianines, kr uzsaltiger Eisen- 8631) Elbing 
bis zum 4 Juni 1887. 6 Nach Afrika — nach Kamerun Tages preisen, Verkaufsſtellen bei: bau, höchste Toofülle, Kosten @irise tüchtige und gewandte Ma⸗ 
Anweldefrift his zum 18. Juni 1887. 7. Die Muſik kommt 5 in Brügel, Heil Geift: n tertaliiten in gelegten Jahren. 
GSlönbigerverſammiung den 4 Jani 8. Dat in Verſchwi / gaſſe Nr 29, (827 Preisverz freo. Baar od. 15 bis | darunter ſolche, welche der polniichen 
9 9 R | Verſchwiegenheit * 20 . in : i 
1887, Vermittags Lt Uhr, im Zimmer 9. Die jüdiſchen Po: fianer 0 Danziger eierei, Kohlengaſſe u. menatl, ohne Anzahung. | Sprache mächtig ſind, mit guten 
Nr. 12. 10. Nicht in die da main, Frau Daub Yanggarten Nr. 6/7. 1. C Jeugniſſen empfiehlt bei eintretender 
Allgemeiner Prüfungstermin den 8 11. Die jüdiſche Jule, Johannes Genschow. Berlis, N. Pont le 5 Vacanz den Herren Prinzipalen koſten⸗ 
28. Juni 1887, Vormittags 11 Uhr, und ſo writer, und ſo weiter, — — U |) een e 8 27 ſrei Matthi 
im e 111887 8821 | find zu haben (alle 60 Stück für 10 ) in der (8740 Braunſchweiger III ee ee — . 
ing, den 9. Mai 1887. r Prorttaniie Dr a _ — schen: : 
+ roll, — wVuchband ung, Breitgaſſe Nr. 118. Star, Bıquet 


Ein folider thätiger Kauf⸗ 
mann wünſcht ſich bei einem 
reellen Geſchäft mit mäßiger 
Einlage zu betheiligen. 
Adreſſen unter Nr. 8768 in der 
Exped. d. Ztg. a fed 8 e 
i te finden Damen, die 
Au ſich den Senner über auf dem 
Lande * 2 a 
„freuydliche Aufn 
denen Penn. Familienanſchluß nach 


Erſter Gerich'sſchreiber des Königl. 
Artega 


Concurs verfahren. 


Ueber den überſchuldeten Nachlaß 
des am 17 December 186 zu Carthaus 
verſtorbenen Steuerinipectord Jacob 
Flotten wird auf Antrag des Amts: 
richters Kiehl als Vormund der 
minderjährigen Kinder und Erben 
heute am 5. Mai 1887, Nachmittags 
5 Ubr, das Concursverfabren eröffnet. 


undWhiſt 


8 en 0 
Einſegnungs⸗Geſchenken = 1 ar N el 


l 5 7 5 liefert jedes Quantum (8392 
Nerlac 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene h. Frank. 


Danziger Gesangbuch Dranniane ger Rabſpargel⸗ und 


f a —Conſerven⸗Exvort 
in den verſchiedenſten eleganten Einbänden. 


Big 1 W. Kafemann, | Braunsehmeiger Spargel 


empf zu Tagespreiſen gegen Nachnahme 


Danzig 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt billigst 


oder vorherige Caſſa Sendung 


„ eee 
Der Actuar Thomas von bier Era anſchwei Möbel. unſch. 
W are 4 as 1 0 II gd Theod or Fricke, Garten ede. ee unter Nr. 100 Stendſitz 
ncurdtor igen find bis zum 4 i 7 j * on- Wanne 
3. Juni 1887 bei den Gerichte — 7 * Großherz ſächſiſcher und herzoglich Garten-Bänke, 


pt 2777.0... 
Garten-Stühle mit gusseis. ür einen Knaben don 9 Jahren 


we. : braunichmeigiicber Hoflieferant iedeeis, Füssen — | W wird nach außerhalb in einfacher 
wird zur Beſchlußfaſſung über e Spargel — Kg Sage dier Familie eine ſtrenge Benfion 
die Wahl eines anderen Verwalters, Eine Partie farbiger, waſchechter Bettdecken in ganz guten barg Garten Sessel, gewünſcht Adreſſen mit Bedingungen 
owe über die Beſtellung eines ; ae? 0 I Vorſtädtiſchen Graben 10 b, 8 Uhr Garten-Sophas, unter 8875 in der Exved d Ztg. erb. 
Lu i e und eintreten: | I gezwirnten Damaſtgeweben, Morgens, per Bid. 50 2. (8828 Arten Pumpen; Benfionäre 2 
1 eee Eine Partie von Prima⸗Bleichleinen in mehrtheiligen Schleſiſchen Garten-Spritzen aller Art, inden Tiekenoile Mufnahme. Gef. Of- 
Bet zur Prü * der angemeldeten] Stücken, A pfel⸗Wein, 1 ete., u. 8802 in der Exped d Zig erbeten. 
Vorkerungen au 1 . f f f Le. ET Enmn” EEE SL 17 FFC 
den 11. Juni 1887, Eine Partie von Prima ungeklärter Creas leinen, durchaus borsiefifter Ovalität, zur Kur Tor Giarten-Scheeren, Zinglershöhe 


Garten Messer, 
Garten-Grabeforken, 
Garten-Harken etc, 


Rasenmähmaschinen 


bester Construction unter Garantie zu 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr 72, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concurs maſſe gehörige Sache in Beſitz 
ben oder zur Concursmaſſe etwas 


reellen Fabrikats 
zu außergewöhnlich billigen Preifen. (8715 


wie zu Bowlen ſehr geeignet, auch als 
angenehmes kübles Getränk, zu 
empfehlen offerirt in 9 Litr. Flaſchen, 
ver Fl. 40 H, bei 10 Fl. 35 8 excl. 

che 155 (8505 


bei Danzig —Langfuhr, 
Klimatischer Kurort 


empfiehlt noch Wohn⸗ ae n dir 


in ober, aur Goncursmalle in . NT SERES — ıst Boeck, „ een Preisen. DE = Be 

uldig find, wird aufgegeben nichts an Er N ne A Br N ene herrſch Wohnung von 6 groß. 

. der. 9 | chtiſte mäß h A) off f i en Damm, — „Ute Rudolph Mischke, E Hime. er Bub, it hoch 
* 4 i r 

b Pac auferlegt, von dem Beſitze 0 f N 1 K 2 ＋ . Langgasse 5. ga verhungeh don al ob. Detbr zu 

für weide ir aun de See ab re ene dee: Ss) Cenkner weise . ein safe . 8e 
1 ; eichſüchtige, Reconvalescenten. ® nr on ib. 

gelanderte Beıjedinung wee b W.F. kurau. ge bee n aa 1909| 200 Centner Meile |10- > um 275 Por ae 


grube 33, 2 Etage, Eing. Logengang. 


> — 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe -Verein. 


nerſtag, den 12. Mai cr., 
HR Abends 8. Uhr: 


der Petershagener Pre menade 29, neb. 
dem Salvator⸗Kirchhof. (8872 
. Franz u. A. Schnlz. 


zum 3. Juni 1887 ae Au 
en. 
Königliches Amtsgericht 
zu Carthaus. 
er u tem 16 November 885 hinter 


Achilles ⸗ Kartoffeln. 


eine ſehr gute Speiſekartoffel, und 


4— 500 Ctr. blaue 
Kartoffeln 


FCC 


N 


Langgasse 16 


Rheumatismus. 


dem Procuriſten Louis Pfeiffer > t abzugeben E 

von Bier erffene Otetbrih ft erledg Handſchuh⸗ e ee |Iagk: uge Generalversammlung. 
Tanin den 10 Mai 1887 90 5 0 TE 1 dtsch. Pia Ei 5 in Barendt bei Baisch Weiter. Tages Ordnung. 
Der Unterſuchungsrichter en Ausver kauf. ’ ndischen Pflanzen-Balsams ı Weſtyr. 


2 3 i angjähri in in der Herrenſtraße, nahe am 1. Berathung des Etats für 
am Königlichen Landgericht. 4. 5 und 6 Knopf Glacee A. 1,25, 1.50. von einem langjährigen N 77 — hung 


— ann nenn de 


— —— Schnürhandſchnte A. 125, 1.50. rheumatischen Leiden und Markt gelegenes 1887/8. ö 
J erſuche um Mittheilung des Herrenhaudihube 4 1,25, 1,50. Nervenschmerzen Hans, 2. Ueberſchreitung eines Etats⸗ 
Aufenthalts der Kellnerin Emma Derby: Dong für Herren 


Titels. f 

3. Antrag Anger, betr. die 
Mädchen⸗Fortbildungsſchule 
des Vereins. 

4. Berichte der Reviſoren der 
Jahresrechnung f. 1885/86 
und der Bibliothek. 

um 7 Uhr Abends: (8859 
Bibliothekſtunde. 
Für die Trinker⸗Heilanſtalt für 

Oſt⸗ und Weſtpreußen 


im auf's Neue eingegangen als 


worin ſeit 26 Jahren die Kürſchueret 
betrieben, ſich aber auch zu jedem ans 
deren kaufwänniſchen Geſchäft eignet, 
bin ich Willens, mit auch ohne Ge⸗ 
ſchäft von ſofort un er günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
J. Gries e's Wittwe 
Graudenz 
* a 9 
TGeschäftsgrundstück, 
worin Material u. Schank betrieben, 
roßes Ladenlokal, für einen billigen 
Preis bei A 9.00 Anzahlung zu verk. 
Adr. u. 8871 an die Expedition d. 
Zeitung erbeten 


Schiptoweli, welche als Zeugin ver⸗ 
nommen werden ſoll. III. J 236/87. 
Grauden : den 6. Mai 1887. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Von den in und bei Neufahrwa 
belegenen Kämmerei ⸗Ländereien ſollen 
25 hal 12 qm in 28 einzelnen Parzellen 
vom 1. October d. J. ab auf 3 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Licitationstermin auf (7301 

Sonnabend, den 21. Mai er. 


Vormittags 12 Uhr 
im Kämmerei Kaſſen⸗Lokale des Rath: 
uſes hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
achtluſtige eingeladen werden. Die 
Vervachtungs⸗ Bedingungen nebſt dem 
Berzeichniß der einzelnen Parzellen und 
der Karte werden im Licitationstermin 
bekannt gemacht und bezw. vorgelegt 
werden, dieſelben find aber auch ſchon 
vorher in unſerm III. Geſchäftsbureau 

während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Danzig, den 14. April 1887. 


2 
geheilt, 
sage ich für die gute Wir- 

kung herzlichen Dank. 
F. Pantke, Brennereibes., 
Breslau, Hubenstr. 80. 
Indischer Pflan- 


E zen Balsan mit 
» N Pfeil von Albert 
Pietsch & Co,, 


Dresden- Blase- 

witz. (7243 
Auf jedem Carton muss 
der Pfeil beigedruckt sein. 
Es existirt kein Mittel, das 
so wie dieses wirkt. Zu 
haben a Flasche 1 Mark, 
doppeltstark 2 Mark in 
Danzig in der Apotheke 
zum Elefanten, Breitgasse 
No. 15. 


A. 2. 
Seidene und Zwirn⸗Handſchuhe 30, 40, 50, 60 . (8890 


Kefir oder Kopir, 
echter Kumyss aus Kuhmilch, 
rationell durch Gährung bereitet, hält vorräthig und empfiehlt, 
Die Königl. priv. Apotheke „zum Elefanten“, Breitgaſſe 15. 
Adolf Rohleder. (889? 


Neu PETER Berlin C. Neu eröffnet! 


„Münchener Hof“ 


tel eiſten Ranges 


Hote ges (7560 
Spandauer Str, 11-12, Reke Kaiser-Wilhelm-Str. 
Beste Geschäftslage 
nahe der Börſe, den Linden und dem Alexanderplatz. 


Zimmer von 1,50 Mt an — Meſtaurant und Bader im Hauſe. 
Fahrſtüble nach jeder Etage 


Die Masahinenbau- U. Reparalur- Werkstatt u. Metallgiesserei 


in neues Salon⸗Pianino, kreuz⸗ 
V ſaitig, mit vorsügl, Ton, iſt ums 
fändehalber für 430 & zu verkaufen 
Röpergaſſe 6 2 Etage 6825 
ine Leihbibliothek. gut erhalten u. 
reichhaltig mit Neuheiten verſehen, 
iſt zu verkaufen. . 
Gefl Offerten unter 8874 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


— —— 


30 000 Mark 


Padolpy⸗Jedwabpo 10 K., P. Rrimers 


Jacobi Wittigwalde 2,60 K. F. 
Wittig⸗Vandedurg 3 A, Superind. 


Der Magiſtrat. 114 N 7 a 7 2 8 au 4 %, 1. Gtelle, ſuchs ich auf mein ermeier⸗Schildeſche bei Bielefeld 
u | e Fast, Maltenbnden 30, I „„ e e e ee . 
7 7 7 * * . 9 Au, . DE 1 > 8 f K. > 1d⸗ 
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